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Aus mennonitifchen Kreifen. 


25, 35. 36. fefthält, und die Roth ihrer 
Brüder nad Kräften zu mildern beftrebt 





Amerika. 


Californien. 


Red Bluff, 11. Dec, Der Win- 
ter hat begonnen (das beißt die Regen- 
faifon) und die Farmer find mit Pflügen 
und Säen befchäftigt, etliche find auch da- 
mit ſchon fertig, was wir von uns aud 
bald werden fagen können. Wir hoffen, 
daß der Herr, unfer Gott, es fegnen wird. 

Die diesjährige Ernte war mittelmäßig, 
Obſt und Weintrauben von ausgezeichne- 
ter Qualität, aber nicht fo viel wie leßtes 
Jahr (das heißt Obſt, Weintrauben hat- 
ten wir mehr, denn dieje hatten legtes Fahr 
durch fräte Nachtfröfte etwas gelitten.) 


Wir haben ung mehrere hundert Pfund: 


Obſt getrodnet und hundertundzwanzig 
Gallonen Wein gemadt. 
Die Gefundheit bei ung und Umgegend 
ift befriedigend. 
Wir haben gegenwärtig Beſuch aus 
Kanſas, nämlich den lieben Ontel Karl 
Glöckler. Er fuhr den 9. mit der lieben 
Mutter nah Redding, um Nempels und 
Frieſens zu befuchen, fie gedenken heute 
zurüd zu fommen. Der Onfel hat einen 
guten Eindrud von Californien erhalten. 
Er gedenft ven 18. d. M. mit den lieben 
Großeltern, die den ganzen Sommer bier 
zugebracht haben, wieder zurüd in feine 
Helmath zu reifen Einen Gruß an alle 

Berwandten und Belannten von 
C. K. Penner, 





Ohio. 
Smithville, 14. Dec Werthe 
„Rundſchau“! Nach langem Schweigen 
"will ich auch wieder ein Lebenszeichen von 
mir geben. Es ift nun fat ein halbes 
Jahr verfloffen, feitvem ich meinen erften 
und bisher einzigen Bericht einfandte, und 
fedesmal, wenn ich die Berichte von den 
lieben Einfendern im Weften leſe, muß 
ich mich felber befchuldigen, daß ich bier im 
Diten fo träge bin. Dod es ift nicht nur 
Trägheit von mir, daß ich nicht gefchrie- 
ben habe, es ift etwas ganz Anderes, das 
mein ganzes Denken und Sinnen in An- 
ſpruch nahm, worüber ich, fo Gott der 
Herr mir die Gefundheit erhält, nächſtens 
ausführlicher berichten möchte und für 
diesmal mich darauf befhränfen mwil, 
mitzutbeilen, daß ih nun in die Gemein- 
fchaft ver amifchen Mennoniten aufgenom- 
men bin; zudem ift meine freie Zeit mit 
Brieffchreiben ziemlih ſtark in Anſpruch 
genommen, 

Möchte nur noch kurz berichten, daß 
wir bis geftern ſchönes Wetter gebabt ha⸗ 
ben, nun aber der Winter feine Herrſchaft 
wieder beginnt. 

Mit dem Wunfche, der allgütige Gott 
wolle ung Alle in Seiner Gnade erhalten 
und ung glüdlich aus dem alten in das 
ueue Jahr hinübertragen, ſchließt diefen 
kurzen Bericht, freundlich grüßend, 

Sohn Graf. 





Kanſas. 


Excelſior P.O. Ich beſtellte mir 
die „Rundſchau“, um von den Geſchwi— 
ſtern meiner Frau in Rußland Nachricht 
zu erhalten. Unſer Zweck wurde erreicht, 
wir erhielten Nachricht, daß die beiden 
Geſchwiſter Jakob Eſau und die Wittwe 
Peter Neufeld in Sparrau geſtorben ſeien. 
Vielleicht könnte ich auch von meinem 
Bruder Jakob Braun, Neuendorf, Eorti- 
er Eol., Rußl., wie auch von meinem 
Bruder Iſaak Braun und meinem gewefe- 
nen Schwager Peter Efau, Manitoba, 
Nachricht erhalten. 

Bon uns dient zur Nachricht, daß ich 
mit meiner Familie gefund bin. Dem 
Herrn gebührt der Dank für alles Gute, 
aud dafür, daß wir Ihm nah unferm 
Gewiffen und nach der h. Schrift dienen 
fönnen. Peter Braun. 





Manitoba, 


Hochſtadt P. D., 4 De. Wie 
befannt, wurden letztes Frühjahr von 
zwei oder drei Familien in Aflen Hilferufe 
an die Gefchwifter in Amerika erlaffen, 
und gebeten, ihnen zu helfen, nach Amerika 
auszumandern. Die flehenden Briefe er- 
regten in mennonitifhen Kreifen Mitleid, 


Geld gefammelt, daß es zur ihrer Reife, 
unferer Anfiht nad, hinreichend fein 
würde, nämlich 1270 Dollars. Ein er- 
hebender Beweis, daß die große Menno- 
nitenfamilie doch nod immer an die 


iſt. Gott gebe, daß Sein Segen in diefer 
wie in jeder andern Beziehung noch ferner 
auf uns Allen ruhen möchte, und ung im- 
mer näher und feiter in der Liebe Jeſu 
verbinde. 

Nach gefchebener Berathung fchidten 
wir ihnen im Monat Juni 250 Dollars 
für die völlige Kleidung zur Reife und 
für die Reife felbit bis zur Bahn. Gleich 
zeitig ging auch ein Schreiben an fie ab, 
in welchem fie gebeten wurden, gleich nach 
Erhalten des Geldes und des Briefes, 
Bericht zu erflatten und überhaupt fich 
mit der Abreife zu beeilen. Darauf er- 
bielten wir im Dctober ein Schreiben von 
ihnen, worin fie berichten, daß fie von 
uns 515 Rubel erhalten haben, wofür 
fie fich bevanfen, aber vom Auswandern 
wenig erwähnen, fondern um Erlaubniß 
baten, das Geld unter ſich vertheilen zu— 
dürfen, um fi da ihre bebrängte Lage 
zu verbeffern. Hierauf fchrieben wir, daß 
wir ihnen erlauben, 115 Rubel unter 
fich zu vertbeilen, die anderen 400 Rubel 
aber ausſchließlich für hilfsbedürftige 
Auswanderer zu bewahren, wenn nicht 
für ſich felbf, dann für Andere. Schließ— 
Ih kam noch am 20. November ein 
Brief, welcher ihre Befchlüffe betreff3 der 
Auswanderung enthielt. Es ift das Letzte, 
was mwir von ihnen wiffen. Sch werde 
denfelben bier wortgetreu wiedergeben, da- 
mit es allgemein befannt werde, wie es 
mit der Sache ſteht. Der Brief lautet 
wörtlich wie folgt: 

„Sentral-Afien, Turkeftan’fches Gebiet, 

Aulieata’fcher Kreis, Dörfer Nifopol und 
Gnadenthal. Quittung. Am 2. Sep- 
tember erhielten wir Endesunterfchriebe- 
nen das Geld zur Reife für drei Fami- 
lien, Leonhard Düd, Jakob Kröfer und 
Wilhelm Giesbrecht, von den amerifani- 
fhen Hilfscommittee in Canada auf dem 
Poftcomptoir in unferer Kreisſtadt Aulie- 
ata, in Summa 515 Rubel, fünf- 
bundertfünfzehn Rubel. Wir 
danken denn innigft für die Tiebe, daß ihr 
es fo wohl gemeint Habt, ung nach Ame- 
rifa zu helfen, allein wir haben uns ent- 
ſchloſſen, doch bier in Alten zu bleiben 
und werden dann das Geld (wovon 
Düd 210 Rubel und Giesbrecht 305 in 
Aufbewahrung genommen baben) zur 
weiteren Verfügung und Beltimmung 
aufbewahren. Wilhelm Giesbrecht und 
Leonhard Dück.“ 
Hierauf fchrieb I ihnen noch wieder- 
bolentlih, mit Zuftimmung meiner Eol- 
legen, was ſchon oben erwähnt wurde, 
daß fie 115 Rubel unter fi vertheilen 
fönnten, die andern 400 Rubel aber fol- 
len lediglich zu dem Zwede bleiben, wozu 
fie gefpendet worden find, wenn nicht für 
fie felbft, dann für Andere. Wir haben 
auch noch, um das Geld noch etwas mehr 
zu fihern, den dortigen Xelteften Jakob 
Janzen fchriftlich gebeten, er möge in die- 
fem alle Hilfe dabei leiften, daß Alles 
nach der beflimmten Regel gemacht wird. 
Wir erwarten hierüber feiner Zeit von 
ihm ſelbſt Befcheid zu erhalten. 


Gran; Düd, 
im Namen des Hilfs: Committee’s. 


Hoffnungsfeld, Morden P.dD., 
6. Dec. Da mein lieber Bater Jacob 
Wiens, der früber öfters von hier Be- 
richte fandte, jetzt abmefend ift (er ift 
Schullehrer in Schönhorft, nahe Gretna, 
30 Meilen von bier) und ich, nachdem 
der Winter fih völlig eingeftellt hat, und 
fomit die Arbeit beendet ift, Zeit habe, fo 
will ich Stellvertreter fein und von Zeit 
zu Zeit die biefigen Verhältniſſe berichten. 
Seit zwei Wochen haben wir Schnee ge- 
nug zur Schlittenbahn und vorige Woche 
Tag für Tag firenge Kälte, bis 28 Grad 
R. Heute iſt's milder, Mittags 6 Grad 
Reaumur. 

Der Gefundheitszuftand läßt viel zu 
wünfchen übrig, Mafern unter den Kin- 
dern und heftige Fieber unter Erwachfe- 
nen ereifern fih um den Vorrang. Peter 
Harms’ Meiner Sohn Wilhelm wurde 
vorigen Dienftag begraben; Ehrf. Wil- 
helm Harms’ Tochter Elifabeth (18 Jahre 
alt) liegt feit mehreren Wochen ſchwer 
frank darnieder, fie fcheint dem Tode nahe 
zu fein, Br. David Wiens ift auch ernft- 
lich frank. 

Der liebe Gott wolle ung Allen gnädig 
fein und ſchenke uns eine lebendige Hoff- 
nung auf Seligkeit für die Zukunft, fo- 
wohl in diefer Zeit, wie in der Emigfeit. 
Soeben erfahre ih, daß Ehrf. Wil- 
helm Harms mitten in allem Leiden (auch 
mehrere feiner anderen Kinder, die fehr 








Worte des liebften Hellandes in Matthäi 


frank waren, find noch leidend, doch am 


Geneſen) vor einer Stunde Botſchaft er- 
balten hat, daß fein Sohn Wilhelm Harms, 
verbeirathet, bei H. Giesbrecht in Neu- 
hoffnung, geftern geftorben ift, und zwar 
ebenfalls am Fieber (wahrfcheinlich Ner- 
venfieber). 

Getreide⸗, ſowie Viehpreiſe find fehr 
niedrig, außer Hafer und Heu; Hafer 35c 
per Bufch., Heu 5—7 Dollars per Tonne. 

Daß wir, ih und Bruder Iſaak Wiens, 
Brandfchaden hatten, wurde vom lieben 
Bater ſchon erwähnt; mit Neubauten, 
als Stallung, fowie Futter für unfer 
Vieh, welches wir Beide ziemlich viel ha— 
ben, fin wir bereits verfehen. 

Zum Beihluß noch einen herzlichen 
Gruß an alle Rundfchaulefer, befonders 
an Freunde und Bekannte hier in Ame- 
rifa und in Rußland. 

Jakob 3. Wiens, 





Rußland. 


Alexanderwohl, Poft Halbftadt, 
12, Nov. 1886. Unterzeichneter wünſcht 
durch die „Rundfhau‘” befannt zu ma» 
hen, dag Wilhelm Fröfe, Landskrone, im 
April d. J. geitorben ift, und daß ein 
Erbe in Amerika, wenn er noch lebt, mir 
die richtige Adreffe, wenn auch durch die 
„Rundfhau”, hidden möchte, indem diefer 
Erbe über vierhundert Rubel zu empfan- 
gen bat. Zu erben bat bier die Tochter 
von Jacob Düd, Aganetha; diefer Düd 
war mein Bruder und Halbbruder zu dem 
verflorbenen Fröſe. Ihr Stiefvater hieß 
David Thießen. Ihr Name ift Penner 
(der Vorname ift mir nicht befannt). 
Diefer Penner zog von Berefento nad 
Amerika (Canada). Penner’s Bater 
wohnte früher in Margenau und heißt 
Peter Penner. 

Abraham Düd. 





Erfundigung. 

Franz Eng Eihenfeld, Rein- 
land, Manttoba, fchrieb einen 
Brief an feinen Schwager David Bofcd- 
man, Nikolaidorf, Sagradoffa, der unbe- 
antwortet blieb, daher wendet er fich durch 
die „Rundihau” an ihn mit folgendem 
Schreiben : 

„Lieber Schwager! Haft du von einem 
gewiffen Peter Hamm (fo nennt ihn mein 
Bruder Abraham Ens in feinem Briefe) 
mein Capital erhalten? Mein Bruder 
Ab. Ens jchrieb mir, diefer Peter Hamm 
fet von Sagradofka nad der Krim ge- 
fommen und da habe er, weil er meine 
Adreffe nicht gewußt, ihm (Hamm) mein 
Capital mitgegeben, an dich, daß du mir 
es übermitteln ſollteſt. Nun weiß ich 
nicht, wie es mit der Sache fteht, der 
Bruder fagt, ich follte dich fragen, ob 
Hamm vielleicht dag Geld deinem Bruder 
Johann Boſchman gegeben habe oder ob 
du es Jemand von den Leuten anvertraut 
baft, die von Sagradoffa nad Amerika 
ausgewandert find. Nun, lieber Schwa- 
ger, verlange ich einen genauen Bericht 
über die Sache, fo bald es ſich thun läßt, 
denn ich ftede in einer bedrängten Lage. 
Es iſt' zwar Fein großes Capital, aber 
einem armen Menfchen hilft auch fold 
ein Bißchen viel. Darum verlange ich 
zu erfahren, wo mein Geld geblieben ift. 
Das Capital ift von meinem Oheim Jo— 
bann Wiebe, aus Munthau, Molotfhna. 
Mit Gruß, Franz Ens, 


(?) Johann Kliewer, Hampton, Ha- 
milton Co., Neb., wünſcht die Adreſſe 
von Johann Keifer, fr. bei Cor, Ediger, 
Elifabeththal, Rßl., wohnhaft. 











Brieffaften des Editors. 


P. B., E., Kanſas. — Die Ber- 
öffentlihung Ihrer Berichtigung des Arti- 
fels über die „Herr-Leute” (No. 30 der 
„Rundſchau“) halten wir für überflüffig. 
Der betreffende Artikel fagt ja faft das- 
felbe was fie fagen. Sie behaupten, die 
Stelle ift unrichtig, wo es heißt: „Sie 
bielten ſehr ftreng auf die Meidung und 
Abfonderung, und gingen fo weit, daß 
fie es ihren Gliedern verboten, Prediger 
von. anderen Benennungen predigen zu 
bören, welches Verbot aber jegt aufgebo- 
ben iſt“ und behaupten, es wird noch im⸗ 
mer in diefer Gemeinde auf Meidung 
und Abfonderung gefeben. Ganz richtig, 
in dem obigen Satze wird aub gar 
nicht gefagt, daß dies nicht mehr 
der Fall iſt. Das Verbot, Prediger an- 
derer Benennungen zu hören, fagen Sie, 
befteht, foviel Ihnen betannt, 











auch jept noch. Sie geben alfo zu, daß fie 
ed doch nicht ganz beftimmt wiffen, was 
wir auch gerne glauben, da fie doch zu 
weit von dem fraglichen Drte wohnen, 
während der Schreiber des Artikels, wel- 
her dem „Patriot und Reformer entlehnt 
war (diefer ift alfo für die Wahrheit ver- 
antwortlich), ein Bewohner dieſer Ge- 
gend ift und nur von Pennfylvanien 
fpridt.—[ € d.} 








Diehbarone im Weften. 


In Colorado fieht man überall da, wo 
eine künſtliche Bewäſſerung zuläffig ift, 
zur Sommerszeit auf der braunen, fonn- 
verbrannten Prairie weite hellgrüne Flä- 
hen, die gewöhnlich die Form eines Vier- 
eds haben, Dies Grün ift Alfalfa, Die 
Kleinbauern in Colorado, die im Allge- 
meinen von den großen Beriefelungs- 
Geſellſchaften abhängig find, haben fchließ- 





lid ausgefunben, daß ihre ganze Eriftenz 
von dem Anbau von Alfalfa abhängt. 
Haben fie genug von diefer Kleeart ein- 
geerntet, dann find fie nicht allein im 
Stande, die Koften für die fünftliche Be- 
riefelung ihrer Ländereien an die Gefell- 
ſchaft zu bezahlen, fondern fie können 
auch ihr Vieh überwintern, ohne befürdh- 
ten zu müjfen, daß ihnen dasfelbe zu 
Grunde gebe. Ohne Alfalfa dagegen ift 
ihr Vieh im Winter fo gut wie verloren. 

Ebenso verhält es fih in Wyoming. 
Dort ift ein förmlicher Kampf zwifchen 
den Viehzüchtern entbrannt, welche, jeder 
für fi, das beriefelungsfähige Land in 
ihren Befig bringen wollen, Sie beab- 
fihtigen nämlich, Alfalfa zu bauen, wel- 
des zu feinem Gedeihen unbedingt waf- 
ferreihes Land nöthig hat. In der dür- 
ren Zone des Nordweſtens ift jetzt der 
Ruf nah Heu als Winterfutter für das 
Bieh allgemein. Werden die Biehbarone 
auf den dortigen Prärien oder Hochebenen 
ertt einmal gezwungen, ihr Vieh mit Heu 
zu füttern und für dasfelbe ebenfo zu 
forgen, wie dies die Viehzüchter in der 
Welfchlornregion thun müſſen, dann 
wird es mit ihrer Herrlichkeit bald zu 
Ende fein. In dem grimmen Eoncurrenz- 
fampfe werden die Viehbarone einer nad 
dem anderen verfchwinden und als Ban- 
ferotteure ihr Geſchäft aufgeben müſſen. 

Die Koflen für den Transport ihres 
Biehes zum Markte, die Summen, welche 
fie für das Beriefeln ihrer Alfalfafelver 
werden bezahlen müffen, der im Vergleich 
zum Oſten tbeure Lebensunterhalt, vie 
höheren Arbeitslöhne, die fie zu bezahlen 
haben: alles das wird dazu beitragen, 
ihren Ruin berbeizuführen. Ihr Land, 
das fie zum Theil der Regierung geftoh- 
len haben, wird in den Beſitz von Bauern 
und Viehzüchtern in Meinerem Maßſtabe 
übergeben, die ihre Arbeit felber verrichten 
und aus dem Lande ihren Lebensunter- 
halt felbft gewinnen werden. 

Die Tage der Viehbarone find gezählt, 
wie die nahe Zukunft ausmeifen wird. — 
[Wechfelbt.] 


Das Traumleben der Blinden. 

Der Superintentent einer Blindenan- 
Ralt in Weft- Philadelphia, welcher ſelbſt 
um fein Augenlicht gelommen ift, giebt 
über die Träume der Blinden intereffante 
Aufſchlüſſe. Er fagt: Ich fühle mid 
jegt nirgends glüdlicher als im Traum- 
lande, Nur im Traume fauge ih Strah- 
len von der mich umgebenden Welt ein. 
Noch niemals habe ih mich in meinen 
Träumen blind gefühlt; ich ſehe dann 
ebenfo gut, wie in meinen lichten Jahren, 
Allerdings lebe ich auch träumend immer 
in meiner Anftalt; aber, ftatt daß ich 
mid dann auf meinen Taft- und Gehör- 
finn verlaffen muß, kann ich alle Infaffen 
fehen und, was noch fonderbarer ift, 
obwohl ich nie in Wirklichkeit einen diefer 
Leute gefehen babe, erfcheinen mir ihre 
Gefihter im Traume doch fehr befannt 
und vertraut. 

Diefe intereffante Erfahrung ſteht nicht 
vereinzelt da, allen Perfonen, die erft im 
Laufe des Lebens erblindet find, ſcheint es 
ebenfo zu geben. Blinvgeborene dagegen 
fommen fi im Traume niemals fehend 
vor. Man weiß von Blindgeborenen, 
die ſich eine verhältnigmäßig große Bil- 
dung angeeignet und Bieles gelefen haben, 
daß fie nur von Mufll, von den Stim- 
men der Perfonen, mit denen fie zu thun 
haben, und allenfalls von Vorkommniſſen 
träumen, die ih in ihrer Anftalt zutru- 
gen. Dörfer und Orte, die fie nur durch 
Befchreibung kennen, kommen ihnen nie, 
aud nicht dur das bloße Gefühl, im 
Traume vor, 














Advent. 





Ein Holder Liebeston hat ſich erſchwungen 
In alter, grauer Zeit, 

Sit durch Jahrtauſende hindurchgeklungen 
Und klingt noch heut'! 


Von einer Liebe tönen ſeine Kunden, 
Die nimmermehr verläßt. 

Er hat auch mich, er hat auch mich gefuns 
Und bielt mich feit. [den 


Da flug ein Glanz vom Himmel bis zur 
Erbe, 
Und Angit und Zmeifel flob’n; 
Da ſchaut' ich Dich in liebender Geberbe, 
Du Gottesjohn. 


— — — — — 


Dr. Barths Eindrücke von Ame⸗ 
rika. 


Der deulſche Reichstags - Abgeordnete 
Dr. Barth, welcher nach Amerika kam, 
um Land und Leute kennen zu lernen, 
faßte, vor feiner jegt erfolgten Wiederein- 
fhiffung nah Europa, feine in Amerika 
empfangenen Eindrüde fo zufammen : 

„Mein Aufenthalt in den Ber. Staa- 
ten währte gerade drei Monate. Ich habe 
in diefer Zeit fo ziemlich das ganze Land 
bereift und diefes hat auf mich einen fo 
vortheilhaften Eindrud gemacht, daß ich 
am Liebiten gleih ganz und gar bier 
bliebe. Das Leben und Treiben ift groß- 
artig. Am Meiften imponirte mir die 
coloffale Entwidelung des Weſtens und 
das fchnelle Aufblühen der Städte und 
DOrtfhaften. Ich fuhr im Nordweſten bis 
zum Pudget Sund hinauf, berührte vor- 
ber Chicago, Milwaukee u. f. w., fah 
Dregon, Californien, wo id das Yoſe— 
mite-Thal befuchte, war in Utah, Eolo- 
rado und Teras und fam über St. Rouis 
nah dem Dften zurüd. Das ganze Le— 
ben gefällt mir außerordentlich gut. Ich 
begegnete überall einer Zuvorfsmmenpeit, 
die mich fehr angenehm berührte. Die 
Einfachbeit, melde ih in Wafhington, 


fowohl beim Präflventen, wie im Senat’ 


und Repräfentantenhaufe, fand, impo- 
nirte mir mehr, als bei uns in Europa 
die prunfenden Formalitäten. Man fühlt, 
daß man In einem volfsthümlich regier- 
ten Rande ift. Alles Sehenswerthe wurde 
mir bereitwilligft gezeigt. Der ganze Ton, 
welcher felbft unter den höchſten Beamten 
berrfcht, hat einen corbialen Anftrid. 
Der Eongreß hat im Hebrigen viele Aehn⸗ 
lichkeit mit dem deutfchen Reichstage. Es 
geht in den Verhandlungen gerade fo lär- 
mend zu, wie bei und. Sehr überrafcht 
war ich über die großartige Entwidelung 
der Univerfitäten Princetown, Harvard 
und Cornell. Obwohl ich mir viel von 
den Ber. Staten verfprochen batte, wur- 
den meine Erwartungen doch nod bei 
Weitem übertroffen.” 


— +4 — 


Bequeme Brieffaften. 


An den Rampenpfoften in Broofiyn find 
automatifhe Briefkaſten angebracht, 
welche dem Publicum zu irgend einer 
Stunde des Tages oder der Nacht Poft- 
marfen, Poſtkarten, Briefumfhäge und 
Bleiftifte liefern. Will Jemand ein Brief- 
hen fchreiben, fo darf er nur an einen 
diefer Kaften treten und an einer gewiſſen 
Deffnung einen Cent binein fallen laffen. 
Sofort fommt eine Poftlarte und ein 
Bleiftift zum Vorſchein, und er ift zum 
Schreiben ausgerüfte. Hat Jemand ei- 
nen Brief gefchrieben und braudt blos 
eine Poftmarke, fo läßt er zwei Cents an 
einer anderen Stelle hineinfallen und 
flugs fommt eine Zweicentmarfe heraus. 

Aehnliche Briefkaſten find feit einiger 
Zeit in London in Gebrauß und geben 
dort große Befriedigung. Die in 
Brooklyn find noch beffer eingerichtet. 
Sie haben die Form eines Schreibpultes, 
find 75 Zoll hoch und 17 Zoü tief. Je— 
der Kaften enthält mebrere Schubfächer, 
eins für Poftmarfen, eins für geftempelte 
Briefumfchlage und eins für Briefpapier. 
Ueber jedem Schubfach ift eine Deffnung, 
um eine Münze hindurch fallen zu laffen. 
Sobald das richtige Geldſtück hineinfällt, 
wird eine Vorrichtung in Bewegung ge- 
fept, welche den verlangten Artikel fofort 
bervorfchiebt. Die Bequemlichkeit diefer 
Brieflaften hängt alfo nur davon ab, daß 
der, welcher fie benugen will, Heine Nün- 
zen bei ſich trägt. 
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Der letzte Kuf. 


Ein Anabe allein bei der Mutter wacht, 
Auf jeden Athemzug ſorgſam bedacht. — 
„D Mutter! nun bift du nicht mehr fo 


trant, 
Haft füh geihlummert, dem Himmel fei 
Dank.“ — 
„Ich fühle mich wohl — nun fchlafe aud 
du, 


Sept legen ſich gute Kinder zur Rub.“ 
Ich wache! ich laſſe dich nicht allein, 
Erft geftern ſchlich bier ein Geift fich her- 
ein.“ 
„Mein Kind, du haft wohl von Geiftern ge: 
träumt, 
Geb’ lege dich ſchlafen jetzt ungeſäumt.“ 
„O nein ! mich wedte die weiße Geitalt 
Und drängte fich dann zu dir mit Gewalt.“ 
„Dann haft du den Engel des Schlummerd 


erblidt, 
Den Gott zum Trofte den Müden oft 
ſchickt. 
Geh' lege dich ſchlafen und thu' mir nicht 
weh ⸗“ ⁊ 
„O weine nicht, Mutter! ich geh’ ja, ich 
geh.” 
„Ih weine ja nidt — ſchlaf' ein, Kind, 
ſchlaf' ein, 


Dich wede zu Freuden der Morgenſchein.“ 


„Hilf, Mutter! mid küßt der Geilt aus 
dem Traum, 

Gr liegt jegt auf mir! ich trage es kaum! 

Doch wie ? du ſelbſt bift die weiße Geftalt ! 

Ach, Mutter, wie bijt du fo bleich, fo falt!” 

„Schlaf', Kind, und träume vom Engel der 
Rub’, 

Ich ftand ja nur auf und deckte dich zu.” 


D Mutter ! dein Kofen in jener Nacht 

Hat Leid für immer dem Knaben gebracht, 

Denn als er erwacht, da meinten fie jehr 

Und riefen: „Du haſt feine Mutter mehr !‘‘ 
Hermann Weiſe. 
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Derjchiedenes 


aus dem Gebieteder Viffen 
daft. 


Unfere Erde zeigt drei Bewegungen ; 
einmal: um ihre eigene Achſe, zweitens : 
um die Sonne, drittens: zufammen mit 
der Sonne und allen Planeten, um den 
Sterr A im Sternbilde des Herkules, 

Se tiefer wir in die Erde hinabfteigen, 
deſto wärmer wird es, und zwar beträgt 
die Zunahme der Temperatuc bet 15 
Metern ungefähr 1 Grad Fahrenheit. 
Bei einer Tiefe von 2450 Metern würde 
Waſſer kochen, bei einer ſolchen von 8400 
Metern Blei ſchmelzen. 20 Meilen unter- 
balb der Oberfläche befindet ſich ſchon die 
Erde in flüffigem Zuftande. 

Die Geologie lehrt uns, daß Afrika 
und Europa — Marocco und Spanien— 
einft zufammenhingen. Ein franzöflfcher 
Gelehrter behauptet, daß die Phönizier 
(Hercules) einen Canal vom Mitteländi- 
fhen Meer nach dem atlantifhen Dcean 
bauten. Ein Schriftfteller des Alter- 
thums, der 500 Jahre vor Chriftus lebte, 
fhägte die Breite der Meerenge von Gi- 
braltar damals auf noch nicht eine Vier⸗ 
telmeile. 

Die vorfündflutglihen Ihiere der 
Saurier-Art waren feine phantaftifchen 
Fabelwefen; die Organifation ihrer Kör- 
per paßte völlig zu dem Zuftand der Erd- 
oberflädhe. Ungeheure Sümpfe, Lagunen 
und Seren waren in vorgefchichtlicher 
Zeit vorhanden, feine hohen Gebirge. 


Der Golfftrom, der von den Küften 
Amerikas nach denen Europas hinüber- 
gebt und viel dazu beiträgt, daß der 
Norden unferes Welttheils bis in hohe 
Breitengrade hinauf bewohnbar bleibt, 
verdankt nach dem Urtheil amerifanifcher 
Gelehrten feinen Urfprung den Waſſern 
des Amazonenftromes. Diefer gewaltige 
Strom mit feinen colofjalen Nebenflüffen 
führt eine enorme Waffermenge, die der 
tropiſchen Arquatorgluth ausgefept war, 
in den atlantifhen Deean, wird aber 
dur die fteten Pafjatwinde aus feiner 
Bahn gelenft und auf Weftindien zuge- 
trieben. Bon Euba an zieht er die Küften 
Floridas und der Earolinas dicht ent- 
lang, entfernt ih dann etwas weiter vom 
ameritanifhen Geftade und zieht quer 
durd den Allantiſchen Ocean. Der ganze 
nördliche Theil diefes Meeres wird durch 
das warme Gewäſſer des Golfftromes 
paſſirbar; wäre er nicht vorhanden, wür- 
den Eisberge die Schifffahrt gänzlich ver- 
bindern, und New York würde feine 
Bedeutung als Welthafen einbüßen. 
Bifcherleute der Neuenglandküfte entdedten 
und benupten ihn zuerft; Schiffe, die in 
den Wintermonaten nörblid von ihm 
fahren, kommen mit eisbededten und ge- 
frorenen Segeln und Tauen in die Häfen. 
Der Golfitrom zeichnet fih dur feine 
Wärme wie durch intenfives Blau aus 
und ift leicht erfennbar. 

Die Sargaffofee im Atlantifchen Dcean, 
die Columbus zuerft durchfuhr — vom 
16, September bis 8, October 1492 — 
befteht aus zwei gewaltigen Seetang- 


infeln, die dur ein ſchmales Querband 
zufammenbängen und fehs bis fieben 
Mal’ fo groß wie Deutfchland find. Die 
Ausdehnung diefer [hwimmenden Eilaude 
ift alle diefe Jahrhunderte hindurch ziem- 
lich diefelbe geblieben ; es iſt die größte 
Anfammlung von Pflanzen einer Art auf 
einem Gebiete, die auf der Erde eriftirt. 


Lange vor Columbus hatten um das 
Jahr 1000 von Joland aus Fühne nor- 
manifche Seefahrer Amerika entdedt; 
aber diefe erfte Entveduug trug für bie 
Menfchheit keine fonderlichen Früchte und 
wurde wenig bekannt. Warſcheinlich ift 
es auch, daß baskiſche oder bretonifche 
Fifcher die unerfhöpflih reichen Fifch- 
gründe Nrufundlande bereits vor Colum 
bus kannten. Dieſe Fiſchereien blieben 
ein Jahrhundert hindurch faft das einzi- 
ge Bindeglied zwiſchen Europa und Ame- 
rifa. 


Der Name Canada bedeutet nicht, wie 
oft erzählt wird, „bier ift nichts“ — 
nämlich fein Gold, fondern heißt in der 
Indianerſprache ein Dorf oder eine Ort- 
ſchaft. Der Ausorud Niagara ift eben- 
falls indianifch und bedeutet: „Horde 
auf den Donner” — den das ©etöfe des 
mächtigen Falles erregt. Der Cataract 
wäjcht fein Bett immer tiefer aus und 
geht in 40 Jahren über 50 Meter zurüd; 
es läßt fich alfo genau die Zeit berechnen, 
da er als Fall ein Ende nehmen wird. 

Die Grenze zwifhen dem britifchen 
Amerifa und den Ber. Staaten wurde 
von 300 Arbeitern in 13 Monaten her- 
geftelt; man mußte zu diefem Behufe 
u. 9. einen 300 englifche Meilen langen 
und 30 Fuß breiten Weg durch die Wäl⸗ 
der bahnen. Am Ende jeder Meile fteht 
ein 4 Fuß hoher Pfoften, der weiß ange- 
ftrichen ift. 

Die Stadt Paris hat ihren Namen von 
Paris, dem zehnten Könige von Öallien, 
der von Japhet abitammte. Die Stadt 
Troyes in Franfreih war eine Grün- 
dung der Trojaner, Nürnberg hatte feinen 
Namen vom Kaifer Nero. Preußen, 
Druffia, hieß fo nach Pruffius, einem fa- 
beihaften Bruder des Auguftus, und 
Schleſien, Silefia, nah dem Propheten 
Elias. Zürich war zweifelsohne zur Zeit 
Abrahams erbaut worden. 


— — — — e 


Die größte Stadt der Welt. 


London, die größte Stadt der Welt, 
enthält auf einem Flächenraum von 
700 engliſchen Quadratmeilen vier Mil- 
lionen Einwohner, worunter 100,000 
Ausländer von allen Welttheilen. Cs 
enthält mehr Juden als das ganze Palä- 
ftina, mehr Römifch: Katholiken als ganz 
Rom, mehr Irländer als ganz Dublin, 
mehr Schotten als ganz Edinburg. Im 
Hafen von London find täglid 1000 
Schiffe mit 9000 Matrofen. Täglich 
nimmt diefe Bevölkerung mit 120 oder 
jährlich mit 40,000 Perfonen zu, indem 
auf je 5 Minuten eine Geburt, und auf 
je 8 Minuten ein Todesfall fommt. 
Durchſchnittlich werden 9000 neue Häu- 
fer jährlich gebaut. In feinem Poftdi- 
firict werden jährlich 238 Millionen 
Briefe aufgegeben. In dem Polizeiregi- 
fter erfcheinen jährlich die Namen von 
120,000 Eriminal-Berbrechern, welche fich 
jährlich um Taufende vermehren. Mehr 
als ein Drittel der Verbrechen des ganzen 
Landes werden in London verübt. Es 
find dafeldft fo viele Bier- und Schnapps- 
Paläfte, daß, wenn man fie Seite bei 
Seite ftelen könnte, fie eine Länge von 
73 Meilen bilven würden. 38.000 Be- 
trunfene werden jährlich zur Beitrafung 
vor den Londoner Magiftrat gebracht. 
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Ruſſiſches Petroleum. 


Das gute Einvernehmen, welches zwi⸗ 
fen den Ber. Staaten und Rußland 
feit Menfchengeventen beftanden hat, läßt 
ſich zum nicht geringen Theil auf den Um⸗ 
fand zurüdführen, daß die beiderfeitigen 
Intereſſen ſich nicht leicht feindlich berüh- 
ren konnten. Weil aber befanntlih in 
Geldſachen die Gemüthlichkeit aufhört, fo 
dürfte auch in diefes Freundſchaftoband 
über kurz oder lang ein Loch geriffen wer- 
den und zwar wegen der unleugbaren 
Fortſchritte in der ruffifhen Petroleum- 
Gewinnung. 

Bor der Benupung der Delquellen bei 
Baku am Kafpifhen See ftand das ame- 
ritanifche Erdöl ohne Rivalen da in der 
Welt, welche die größere Güte des hieſigen 
Naturproductes auch heute noch aner- 
tennt, obgleich die Bedeutung des ruffi- 
ſchen auf dem großen Markte nicht länger 
geleugnet werden darf. Rußland hat in 
der That jede Gelegenheit wahrgenommen, 
um feine Induftrie zur Entfaltung zu 
bringen und fein befanntes Mittel unver- 
ſucht aelaffen, wodurd der Preis des 
Dels ermäßigt, fein Berbraud alfo all- 
gemeiner gemacht werden könnte. Die 
Früchte dieſes umfichtigen Fleißes find 
auch nicht ausgeblieben, denn ruffifches 
Petroleum concurrirt heutigen Tages mit 





amerilanifhem auf vielen europäiſchen 





Märkten nur deshalb, weil es um fo viel 
billiger if. 

Unter folden Umftänden war ein ge- 
wiſſer Ausfall in der Nachfrage nad 
ameritanifhem Petroleum auf dem Welt⸗ 
markte eine ganz natürliche Folge, und 
auffällig ift nur, daß jener Rüdgang in 
dem bezeichneten Zweige unferes Außen- 
handels hinter den gehegten Befürdtun- 
gen dennoch vorläufig zurüdgeblieben ift. 
Dafür giebt es nun eine zweifache Erflä- 
rung. Erftlich macht nämlich die entfchie- 
den größere Leucht- und Brennfraft der 
ameritanifhen Waare ihre Erfegung 
durch ein fchlechteres, wenn auch wohl- 
feileres Del, bis zu einem gewiſſen Grade 
überhaupt unmöglid, und ſodann ift 
fiherlih auch in Folge der niedrigen 
Preife der Berbraud größer geworben. 
Was das Petroleum-Abfapgebiet in die⸗ 
fer Beziehung gewinnt, muß zulegt beiden 
Erzeugniffen zugute fommen. Dabei darf 
man fi aber der Wahrheit nicht ver- 
fohließen, daß der Ruffe mit der ihm eige- 
nen Zähigkeit und Unverbroffenheit wie 
der Biber an der Weiterentwidelung die» 
fes wichtigen Induſtriezweiges arbeitet 
und auch nicht eher ruhen wird, bis er 
einige große Märkte erobert bat, welche 
bisher als gute und wünſchenswerthe Kun- 
den für das amerifanifche Petroleum be- 
fannt waren. 

Was hat Rußland in der gedachten 
Richtung neuerdings verfucht und voll- 
bradht? Seine „Tanl-Steamer”, welche 
fo gebaut find, wie der auch im New Yor- 
fer Hafen bekannte deutfhe Dampfer 
„Slüdauf”, bringen nicht nur rohes, 
fondern auch gereinigtes Del über den 
Kaspifchen See und das Schwarze Meer 
die Wolga und Donau hinauf, fowie 
durch das Mittelländifche Meer nach Ita- 
lien, Deutfchland und England. Und 
feitvem man einfehen gelernt bat, daß 
die Mittel der Eiſenbahn für einen billi- 
gen, raſchen und fihern Transport aus 
dem Duellengebiet an’s Meer immerhin 
beſchränkt bleiben müffen, ward fofort 
der Bau einer Röhrenleitung nad ame- 
rikaniſchen Mufter in Angriff genommen. 
Diefe Delleitung, von Baku über den 
Kaukaſus nah Batum, dem wichtigen 
Hafenplap am Schwarzen Meere, geführt, 
mag vielleicht nicht vor Ablauf von zwei 
oder drei Jahren in Betrieb fein, aber 
daß ein ſolches Unternehmen überhaupt 
zur Ausführung gelangt, zeigt nur auf’s 
Neue den ruffifchen Eifer, der feinen Bor- 
theil kennt und genau weiß, wie biefer 
am wirkfamften ausgebeutet werden kann. 

Außerdem wiffen ruffifhe Zeitungen 
neueren Datums von der Bloßlegung 
eines Petroleum: Geyfers in Baku zu be- 
richten, deffen Auswurf fämmtliche Lei- 
ftungen amerikaniſcher Del-Springbrun- 
nen weit in ben Schatten fielen foll. An 
einem Tage im October fprigte er nad 
der Rate von 2,750,000 Gallonen in 
vierundzwanzig Stunden. Sein bedeu- 
tendfter Vorgänger in dem nämlichen 
Quellengebiet brachte es 1883 während 
einer Springzeit von 115 Tagen auf 
nahezu fünfzig Millionen Gallonen, 
welche übrigens fich auf das ganze benady- 
barte Land ergofjen, dort ungebeuren 
Schaden anrichteten und den Beſitzer 
banferott machten. Die nämliche Ge- 
ſchichte fcheint fih mit dem Auswurf des 
neuen Geyſers zu wiederholen: man er- 
fährt nämlich, daß die Petroleum⸗Jauche 
die Straßen von Baku auf eine Entfer- 
nung von drei englifchen Meilen anfüllte. 
Das find Zeichen der Zeit, die eine fehr 
deutliche Sprache reden. Hoffentlich wird 
fie verftanden und gebührend beherzigt in 
in den Kreifen, welche bei diefer großar- 
tigen Induſtrie betheiligt find. Man 
halte gleichen Schritt mit den Erfindun- 
gen und Erfahrungen des Tages und 
forge für jede mögliche Verbefferung nicht 
nur der Transportmittel, fondern auch 
der hemifch-technifchen Berfahrungmweifen 
zur Reinigung und Verarbeitung des 
Rohöls, damit Das amerikaniſche Petro- 
leum, welches troß feiner anerkannten Bor- 
züge einen außerordentlich gefährlichen 
Mitbewerber neben fich erftehen ſieht, den 
erften Plap fiegreich behaupte. —[N. 9. 
Staatsztg. ] 
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Schnapps — Tabat. 


Der Bundesfteuer - Commiffär macht 
in feinem Jahresberichte unter Anderem 
folgende intereffante Angaben : 

Bon Tabak gingen im verfloffenen 
Jahre an Steuern $27,907,362 ein, ein- 
fohlieglich der von aus dem Auslande be- 
zogenen Tabakfabrikaten erhobenen Steu- 
ern, und zwar von Raud-, Kau- und 
Schnupftabat $865,025, von Cigarren 
und Cigaretten $581,550 und an Ge- 
werbefteuern 853,698 mehr als im Bor- 
jahre. Die Zunahme der Tabalausfuhr 
belief fih auf 829,369,220 ; eingeführt 
wurden für 868,939 Raud-, Kau- und 
Schnupftabal und 73,139,078 Stüd Ci⸗ 
garren. 

Die Zahl der im verfloffenen Jahre 
regiftrirten Branntweindbrennereien ift 
6422, die der im Betrieb befindlichen 
6034, wovon 5075 Obftbrennereien. Die 
am 1. September d. 3. im Beirieb gewe⸗ 
fenen Getreide- und Melaffe- Brennereien 
vermochten täglich 188,747 Gallonen zu 
erzeugen, während am 1. September 1880 
u Leiftungsfähigkeit 282,928 Gallonen 


trug. 











Getreide Brennereien waren in dem 
Jahre 1132 regiftrirt, wovon 950 in 
Betrieb waren. Die Zahl der regiftrirten 
Brennereien diefer Art war um 63 gerin- 
ger, die der im Betrieb befindlihen um 
32 größer, als im Borjahre. Eine Ab- 
nahme ergiebt ſich hauptfächlich unter den 
ganz Heinen Brennereien, deren 74 weni- 
ger regifteirt und 5 weniger betrieben 
wurden. Die großen Brennereien da- 
gegen weiſen eine Zunahme von 11 regi- 
ftrirten und 37 im Betrieb befindlichen 
auf. Rumbrennereien waren 9 regiftrirt 
und I im Betrieb, d. h. genau fo viele 
wie im Borjahre. 

Zur Branntwein- Erzeugung wurden 
19,195,322 B. Getreide, d. b. um 1,340,- 
129 B. mehr als im Vorjahre, aber um 
2,003,361 B. weniger als der Durd- 
ſchnitt der neun lebten Jahre, verbraudt. 

Aus Getreide wurden 30,344,320 Gal- 
Ionen Branntwein, d. h. um 7,310,182 
mehr als im Borjahre, aber 873,605 we- 
niger als der Durchfchnitt der neun lep- 
ten Jahre, gewonnen. 80,344,380 Gal- 
Ionen wurden unter Steuerverfhluß ge- 
legt, oder 5,429,017 Gallonen mehr als 
im Borjahre, Auf 69,095,900 Gallonen 
wurden im Laufe des Jahres die Steuern 
entrichtet, d. 5. auf um 1,447,519 Gal- 
Ionen mehr als im vorhergehenden Jahre. 
Davon waren 967,500 Gallonen bier- 
zulande verfertigter Branntwein ausge- 
führt und wieder eingeführt worden, ge- 
gen Bezahlung eines dem Steuerfage ent- 
ſprechenden Zollfapes, fo daß in dem 
Fahre in Wirklichkeit 70,064,400, oder 
um 1,592,462 Gallonen mehr als im 
Borjahre, aus dem Steuerfpeicher ausge- 
löſt worden find. In's Ausland ver- 
fandt wurden 5,646,656 Gallonen, gegen 
10,671,118 Gallonen im Finanzjahr 
1885. 


Eine tragifche Begebenheit. 


Eine tragifche Begebenheit fpielte fich 
neulih in Finsbury Park, im Norden 
Londons, ab. Dort wohnte ein Hand- 
Iungsreifender Namens Underwood, ein 
nüchterner, fleißiger und allgemein geach- 
teter Mann, der das Unglück hatte, eine 
Frau zu befigen, welche dem Trunfe ſtark 
ergeben war und, wie man fagt, während 
der legten neun Monate fih nur felten 
in nüchternem Zuftande befunden bat. 
Während diefer Zeit hatte Frau Under- 
wood Stüd für Stüd der Hauseinrid- 
tung verfauft oder verpfändet, um ſich 
Geld für Branntwein zu verfhaffen. Ei- 
nes Tages verfegte fie zu dieſem Zwecke 
zuerft die filberne Uhr und alsdann die 
legte Wefte ihres Mannes, und mit dem 
erlangten Gelde fröhnte fie wieder ihrer 
Trunkſucht. Zwiſchen den beiden Ehe— 
leuten kam es in Folge deſſen augenſchein⸗ 
lich zu einem heftigen Streite. 


Als der Sohn des Ehepaares, ein 
Commis in einem Schnittwaarengeſchäft, 
Abends nach Hauſe kam, fand er ſeine 
Mutter beſinnungslos auf dem Fußboden 
des Zimmers liegen. Daran gewöhnt, 
ſie in ſtark berauſchtem Zuſtande zu ſehen, 
nahm er nicht weiter Notiz davon und 
ging zu Bette, in der Vorausſetzung, daß 
fein abweſender Vater bei feiner Rücklehr 
ſich der Mutter annehmen würde. Als 
er am nächſten Morgen fand, daß feine 
Mutter noch immer auf der Diele lag 
und der Vater noch nicht zurüdgelehrt 
fet, holte er in größter Angft einen Arzt, 
welcher conftatirte, daß die Frau tobt ſei 
und erdrofjelt worden fein müſſe. Als 
man nad dem Bater forfchte, fand man 
ihn im Aborte ebenfalls entfeelt vor. Er 
batte fich die Kehle abgefchnitten. Under⸗ 
wood hat, erbittert durch die Unmäßigkeit 
feiner Frau, diefelbe erwürgt und ſich 
alsdann felber das Leben geno mmen, 











In einem Schneefturm verloren. 


Während eines fürdhterlihen Schnee- 
fturmes verloren kürzlich in Franklin im 
gleihnamigen County des ſüdlichen Ne- 
brasfa zwei Zöglinge der dortigen Aca- 
demie, Fräulein MeBridge und der elf- 
jährige Willie Page, den Weg vom Schul- 
baufe nah der nur wenige hundert 
Schritte entfernten Wohnung des Profef- 
fors Dye und verirrten fi. Sie ftürzten 
in Schneewehben, arbeiteten ſich durch, fie- 
len wieder in eine andere und wanderten 
fo umber, bis fie gänzlich erfchöpft waren. 
Der Junge wurde ganz von Sinnen, 
ſprach unzufammenbängend und aud 
das Mädchen war im Begriff, den Muth 
aufzugeben, als fie endlih an ein Haus 
famen. Niemand antwortete auf ihr 
Klopfen und in ihrer Verzweiflung bra- 
hen fie ein Genfter ein. Der Zunge klet⸗ 
terte in das Haus und öffnete die Thüre, 
Da es Nacht wurde, zündete Frl. MeBridge 
zunächſt eine Lampe an und fuchte nad 
Geuerholz; nichts als grünes Holz; fand 
fi vor; fie fpaltete deshalb ein Bügel- 
brett und es gelang ihr endlich, ein Feuer 
anzuzünten, um ihre Kleider trodnen zu 
können, welche mit Schnee und Eis ſchwer 
belaftet waren. Sie mußten nicht, wo 
fie waren. Doch allmälig gewahrten fie, 
daß fie ih im Prebigerhaufe der Metho- 
diſtenkirche befanden. 


Während der ganzen Zeit läuteten die 
©loden der Academie, denn die Beiden 
wurden bald vermift, und Reiben von 
Männern, weldhe durch Stride mit ein- 
ander verbunden waren, gingen auf bie 
Sude. Ein Trupp Schüler fand die 
Beiden erfhöpft und halb erfroren, gerade 
als das Feuer in guten Gang gebracht 
war. Mehrere Männer, die ſich ebenfalls 
verirrt hatten, wurden durch das Läuten 
der Glocken und die ausgefandten Mann- 
ſchaften auf den Weg geleitet. 
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Der Wind als Samenträger. 


Auf der diesjährigen Berfammlung der 
„Rattonal-Academie der Wiſſenſchaften“ 
in Bofton hielt ver englifhe Natur- 
forfcher Prof. Alfred Ruſſel Wallace 
einen intereffanten Bortrag über das 
Thema: „Der Wind als Samenträger 
in Beziehung auf eines ver fchwierigften 
Probleme der geographifchen Vertheilung.“ 
Der berühmte Gelehrte wies zuerft darauf 
bin, daß die Botaniker von jeher ſich über 
die Frage die Köpfe zerbrochen baben, wie 
es gefommen fei, daß mande Pflanzen- 
arten, deren eigentliche Heimath der Nor- 
den ift, ftelenmeife tief im Süden, ja auf 
der anderen Hälfte der Erdkugel vor« 
fommen. 

Die Anzahl derartiger Pflanzenarten 
ift recht beträchtlich, und es giebt z. B. 
in Auftralien etwa 60 und in Patagonien 
ungefähr ebenfo viele Arten, die mit den- 
jenigen in nördlichen Breiten identifch 
And und auch in England häufig vor- 
fommen. Die natürliche Berbreitungs- 
weiſe der Pflanzen ift fünffacher Art. Er- 
ftens werden Pflanzenfamen durch Meeres. 
Rrömungen weiter verbreitet. Zweitens 
freffen Bögel Samenkörner und geben 
diefelben an anderen Orten unverdaut 
wieder von ih. Drittens bleibt der Sa- 
men von Sumpfpflanzen an den Füßen 
der Bögel Kleben und wird auf diefe Weife 
von ihnen nad weit entfernten Gegenden 
gebracht. Biertens bleiben ftachlige Sa- 
menförner an den Flügeln von Vögeln 
baften und fallen erft in weiter Ent- 
fernung ab. Fünftens beforgt der Wind 
die Ausfaat, indem er mandesmal big 
auf taufende von Meilen leichte Säme- 
reien mit fich durch die Lüfte führt. 

Prof. Wallace weit darauf hin, daß 
während des lepten Erbbebens in Java 
Sloden von Ajche, die ſchwerer wogen, 
als mancher Same, bis auf taufend Mei- 
Ien Entfernung auf Schiffe in ver See 
fielen. Dies fei ein Beweis, wie leicht es 
für viele Sämereien if, fih vom Winde 
bis in weite Fernen tragen zu laffen. 
Fiele auf eine Duadratmeile auch nur 
alle hundert Jahre ein Samenkorn, fo 
würde dies genügen, um einen fteten 
Nachwuchs der Pflanze auf der betreffen- 
den Stelle zu ſichern. 

In feinem Buche über die Azoren hat 
Prof. Wallace die Aufmerkfamteit auf 
die Thatfache gelenkt, daß weder Meeres- 
frömungen noch Vögel verfchiedene euro» 
päifhe Pflanzen nach jener Inſelgruppe 
gebracht Haben können. Sie können dort- 
bin nur durch den Wind befördert worden 
fein. Ein weiterer Beweis dafür, daß der 
Wind im Haushalte der Natur auch die 
Rolle eines Samenträgers fpielt, ift in 
der Thatfache zu finden, daß auf den 
Bergen in niedrigeren Breiten zumeift 
arctifche Pflanzen angetroffen werden, die 
jedenfalls vom hoben Norden ber den 
Weg zu ihrer neuen Heimath durch die 
Luft zurüdgelegt haben. 





Rindvieh und Schweine auf den 
Maisfeldern. 


Es ift der gewöhnliche Brauch bei vie- 
len Farmern im Weften, Rindvieh und 
Schweine das auf dem Felde flebende 
Maisfutter freffen zu laſſen. Während 
die Bedingungen ihres Landwirthſchaft⸗ 
betriebes dies anfangs Winter entfchuldi- 
gen mögen, bringt es fpäter doch entfchie- 
denen Nachtheil. Sehr wenig nahrhaftes 
Futter kann noch gefunden werden. Die 
Ihiere laufen auf den Feldern herum, 
einfach weil der Farmer daran gewöhnt 
if, He am Morgen auszutreiben, nicht 
weil er erwartet, daß fie dort etwas zu 
frefien finden. So lange der Boden ge- 
froren ift, bringt es wenigftens feinen 
Nachtheil. Aber bei dem öfters eintreten- 
den Thaumetter verurfadht das Herum- 
trampeln der Thiere auf dem Felde Scha- 
den. Ein Schwein oder Stier madt 
jeden Tag, den es auf dem weichen, naffen 
Boden berumläuft, fünftaufend harte 
Erdfhollen und verliert dabei an Fleifch, 
während nichts gewonnen wird. Haltet 
das Vieh im eingefriedeten Höfen und 
und gebt ihm fo viel Heu und Stroh, als 
es freſſen fol, 








Probenummern der , Rundſchau“ fenden 
wir an irgend eine Adreſſe frei. Wir bit- 
ten unfere Freunde, für ihre Nachbarn, 
bie noch nit „Rundſchau“-Abonnenten 
find, Probenummern zu beftellen Jede 
Bemübung, unfere Abonnentenzahl zu vers 





mebren, werden wir dankbar anerkennen, 
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Die Hundichau. 





Erſcheint jeden Mittwod. 


Preis 75 Cents per Jahr. 








Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rund: 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adrefle: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








Elthart, Zud., 22. December 1886. 











Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 








Sunt’s 
Samilienfalender für1887. 


FZunt’s Familien-Sealender ift reichhals 
tig, billig und beliebt und follte in jeder 
mennonitifchen Familie gefunden werden. 
— Siehe Anzeige auf der legten Seite. 


!! Zur Beachtung! ! 

Wer die „Rundfhau” für 1887 noch vor 
Neujahr beftelli und bezahlt erhält „Noah 
Troyer’3 Predigten”, ein Buch, welches 
wir fonft zu 20 Et3. per Eremplar ver: 
kaufen, zum Geſchenk, alfo ganz um: 
fonft. Teoyer ift der betannte, unlängit 
verftorbene Schlafprediger und hat die in 
dem oben erwähnten Buche enthaltenen 
Predigten in ſchlafendem Zuftande vers 
faßt und vorgetragen. Wir hoffen, daß 
viele unjerer Abonnenten die günftige Ge: 
legenheit, dieſes Buch umfonft zu erhal⸗ 
ten, wahrnehmen und aud Andere zum 
Abonniren einladen werben, doch müſſen 
wir nohmals darauf aufmerlfam maden, 
daß nur Solche, die die Rundſchau“ vor 
Neujahr beftellen und bezahlen auf 
diefes Gefchent Anſpruch maden fönnen. 
Neue Abonnenten erhalten außerdem die 
„Rundfhau” von jegt ab bis Neu 
jahr 1888 für 75. 


Diefe Nummer ift die vorlegte in biefem 
Jahre. Wer fein Abonnement nod nicht 
erneuert hat, beeile fi, dies zu thun, da⸗ 
mit er die Prämie erhält, die nur Solche 
empfangen, die vor Neujahr beftellen und 
bezahlen. Viele haben bereits neubeftellt 
und ihre Prämie pünttlid erhalten. 














Auf der erfien Seite befindet fi ein 
ausführlicher Beriht aus Manitoba, über 
bie Gefchwifter in Aulieata, Afien, zu 
deren Answanderung im legten Frübjahre 
eine Geldfammlung veranftaltet wurde. 





Neujahr fällt im Jahre 1887 auf einen 
Samftag ; die Faftenzeit beginnt am 23. 
Februar; Oftern fällt auf den 10. April ; 
der 1. April fällt auf einen Freitag, Pfing: 
ften auf den 29. Mai, der Gräberfhmü: 
ckungstag auf einen Montag, desgleichen 
der 4. Juli, Weihnachten trifft auf einen 
Sonntag. Es giebt 24 Sonntage nad 
Trinitatis und vier Finfterniffe, zwei an 
der Sonne — eine ringförmige am 22. 
Februar und eine totale am 18. Auguft, 
beide bier nit fihtbar — und zwei am 
Monde, eine am 8. Februar, die bei uns 
fihtbar ift, und eine am 3. Auguft, die bei 
ung nicht wahrnehmbar ift. — Funk's 
Familiensfalender für 1887 ent: 
hält nicht nur obige Daten, fondern noch 
viel mehr. Wer ihn noch nicht befigt 
follte ſich denſelben anſchaffen, er Eoftet ein» 
zen per Eremplar nur 8 Cents. Man leje 
die diesbezügliche Anzeige auf ber lebten 
Seite, unter ber Ueberſchrift Ralender. 
Für Manitoba eriftirt eine feparate Aus« 
gabe, deren aftronomifcher Theil fpeciell 
für jenen Breitegrad ausgearbeitet ift, und 
auch 8 Cents per Exemplar koſtet. 





Wir erinnern unjere Leſer daran, daß 
wir für die Freunde in Rußland eine jeparate 
Ausgabe druden, welche halbmonatlich her: 
auögegeben wird und nur für die alte Hei- 
math beftimmt ift. Der Preis für diejelbe 
beträgt 50 Cents per Jahr und Eremplar. 
Beftellt für Eure Freunde in Rußland die- 
jes Blatt bei uns; es wird ihnen gewiß 
Freude bereiten, da dieje halbmonatliche 
Ausgabe alle Nachrichten aus mennoni- 
tiſchen Kreiſen enthält, die fich in der wö— 
chentlichen „Rundſchau“ befinden, und aud) 
noch einen Theil des anderen Lejeftoffes. 
Viele Geſchwiſter in Amerika beftellen für 
ihre in der alten Heimath zurüdgebliebenen 
Freunde dieje „halbmonatliche Rundſchau““ 
und kommt diejelbe immer regelmäßig drü⸗ 
ben an. 

Vorftehende Aufforderung geht nur Lejer 
in Amerifa an, da die Beiteller in Rußland 
fih an Herrn Aler. Stieda, Riga, wenden. 
Nochmals erinnern wir Euch, daß die halb: 
monatlihe Ausgabe der „Rundidhau‘‘, 
welche 50 Gt3. per Jahr koſtet, nur für bie 
alte Heimath beftimmt ift und auf feinen 
Fall in Amerifa verfauft wird. 


Sinnfprüche. 


Verſchwende nie dein Geld für Leder- 
biffen, 
Wenn And’re bittern Hunger leiden 

müffen. 


Was einem Menfchen du nicht frei in’s 
Angeficht 

Darfft fagen, fag ihm das au hinter'm 
Rüden nidt. 


Wahbrheit ift ein ftarker Tran, 
Wer ihn braut, bat felten Dant, 
Denn der Menge ſchlaffer Magen 
Kann ihn nur verdünnt ertragen. 


Eine Wohlthat, die bei Zeit gefchieht, ift 
mebr als doppelt ausgerichtet. 
Wohlthat übel angewandt, wird lebel- 
that gar wohl genannt. 

Wohlthaten fehreibt man nicht in den 
Kalender. 

Wohlthaten veraltern im kurzer Zeit und 
werden bald vergeſſen. 

Wohlthaten fpenden aus andrer Leute 
Taſche ift nicht ſchwer. 








Allerlei. 


— %n einigen Theilen Eolorado’s 
koftet Heu $50 per Tonne, 


— China nimmt mit feinem Gebiet 
nur ein Dreihundertftel der Erdoberfläche 
ein; aber feine Bevölkerung bildet ein 
Drittel der Menfchheit. 


— Es koſtet etwa 60 Dollars per 
Nacht, das große Standbild der Freiheit 
am Eingange des Hafens von New York 
zn zu maden. Ein theures 

icht. 


— In den meiſten Staaten dieſes 
Landes kommen viele Gemeinden auf 
einen einzigen Prediger; in Arkanſas 
giebt es ein farbige Baptiften- Gemeinde, 
die 64 licenfirte Prediger hat. 


— Eine Bauerei in Dakota hat diefes 
Jahr eine Ernte von 60,000 Bufhel 
Weizen, 3000 Bufhel Gerfte und 12,000 
Buſhel Hafer ergeben. 


— Aus dem katholiſchen Madrid in 
Spanien kommt die Nachricht, daß ber 
Bürgermeifter der Stadt proteftantifche 
Einwohner, die fih zum Gottesdienft 
verfammelten, durch die Polizei habe aus- 
einandertreiben laffen. 


— Florida ſchickt friſche Gurken auf 
den Markt, in Minnefota ift das Eis 
did genug, um beladene Frachtwagen zu 
tragen, in Californien ift die Wein- 
trauben-Ernte in vollem Gange und 
Maine friert in tiefem Schnee. 


— Die diesjährige Traubenernte Cali- 
forniens wird auf 178,000 Tonnen ver- 
anfchlagt, welche einen Werth von $3,- 
560,000 repräfentiren. Etwa 20,000 
Tonnen ZTafeltrauben wurben nach dem 
Oſten verſchickt. 


— In einer ſehr zahlreich beſuchten 
Verſammlung der Kohlenverſender in 
New Vork wurde beſchloſſen, die Preiſe 
für Anthracit⸗Kohlen nicht weiter zu er- 
böhen, ſondern die genenwärtigen bis 
zum Brübjahr beizuhalten; dann wird 
eine Erniedrigung eintreten. 


— Den (wahrſcheinlich) größten Hund 
in Amerika befigt ein Philadelphiaer Na- 
mens Brandenburg. Der Hunt heißt 
mit Recht „Coloß“ — ftammt aus edler 
Hundefamilie in Dänemark und ift neun 
Fuß lang und fünf Fuß hoch. 

— Die Geriebenften von Allen, — 
Bodenſtedt fagt mit Rüdfiht auf die 
Schlauheit verſchiedener Völker: Zwei 
Juden find gleich einem Rufen, zwei 
Ruſſen glei einem Perfer, zwei Perfer 
gleich einem Amerikaner, zwei Amerikaner 
gleih einem Griechen.” Die Lepteren 
find feiner Anfiht nach mithin die Ge- 
riebenften von Allen. 


— Die goldenen Medaillen, welche 
Kaifer Wilhelm für Paare, die ihre Dia- 
mant-Hochzeit gefeiert, jchlagen läßt, 
werden auf ter Front das Bild des Kai- 
fers und der Katferin, auf der Kebrfeite 
die Infchrift tragen : 

Freudevoll im Hoffen, 

Geduldig im Leid, 

Standhaft im Gebet. 


— Unter den Daffagleren des fürzlich 
in New York angelommenen Dampfers 
„Fulda“ befand fich eine 40 Köpfe ſtarke 
Familie, beftehend aus Guſtav Pieth, 
feiner Gattin, feinen fünf Söhnen und 
ihren Gattinnen und feinen 28 Entel- 
findern. Die Familie reifte nah Knife 
River, Dakota, ab, 


— Nah dem Bericht der Biehcommif- 
fion hat Nebrasta in den legten zwei 
Jahren dur Viehſeuchen einen Schaden 
von $5,000,000 erlitten; der jegige Vieh⸗ 
fand hat einen Werth von $8,000,000 ; 
drei Perfonen farben im legten Jahre 
im Staate an der Rotzkrankheit. 


— In der Stadt New York wird jept 
Wirthen, welche an Kinder, die für ihre 
Eltern in einem Gefäß Bier holen follen, 





ſolches verlaufen, die Licenz entzogen. 


So hat die dortige Acciſecommiſſion auf 
Grund eines alten Accifegefepes und 
einer gerichtlichen Entſcheidung verfügt. 


— Der Staats-Entomologe Profeſſor 
Forbes hat in den Weizen producirenden 
Eounties im füdlichen Theile des Staates 
Illinois, bezüglich des Auftretens der 
Getreidewanze eingehende Erhebungen 
angeftelt und gefunden, daß das fhäd- 
liche Inſect fi immer mehr ausbreitet. 
Seiner Anfiht nach wird die nädft- 
jährige Ernte in dieſen Counties ſchlecht 
ausfallen, wenn nicht ganz aufergewöhn- 
liches Wetter eintritt, welches die Eier 
rechtzeitig zerftört. 


— lebelgewählte Ausrede. — Als die 
Köchin einer Hausfrau, die in dergleichen 
Dingen „Beileid wußte,” einen über 
vier Pfund wiegenden Braten vollftlän- 
dig verbrannt hatte, warf fie ihn weg 
und entfchuldigte fich bei ihrer Herrin 
damit, daß fie angab, die Katze habe das 
Fleiſch gefreffen. „Sehr wohl,‘ meinte 
die Hausfrau, „das werden wir gleich 
ſehen.“ Damit nahm fie die Kape, febte 
fie auf eine Wage und fand, daß fie ge- 
rade vier Pfund wog. „So, Friederide,” 
fagte fie dann, „die vier Pfund Fleiſch 
find da, aber wo bleibt nun die Kape ?" 


— Zur Auswanderung nad Arkanfas 
verfucht ein in der Gegend von Columbus, 
©. C., fi aufhaltender Emiffär die dor- 
tigen Neger zu bereden. Er verjpricht 
ihnen $20 per Monat Lohn und giebt 
ihnen ferner zu bedenken, daß es für fie 
Ihon deshalb beijer wäre, in einem re- 
publikaniſchen Staate zu wohnen, weil 
es innerhalb der nächſten 18 Monate zu 
einem Claſſenkampfe fommen müffe. Eine 
große Anzahl von Negern find bereits 
von Columbus nad der Umgegend von 
Barnwell und Bladville, Ark., überge- 
ſiedelt. 


— Wie gemeldet wird, iſt Fürſtin Dol- 
gorudi die Wittwe des Czaren Alerander, 
mit ihren Kindern zum Winteraufenthalte 
in Cannes eingetroffen. Die Fürftin, die 
fich befanntlih im Vorjahre wieder ver- 
beirathen follte, hat diefes Borhaben auf- 
gegeben, ala fie, felbitverftändlich früher 
wie die große Welt, von dem leidenden 
Zuftande des Großfürften- Thronfolgers 
erfuhr. Man traut nämlich ver Fürftin 
allen Ernftes die Abficht zu, ihren Sohn, 
den der verftorbene Ezar auch legitimirt 
hatte, eines Tages als eventuellen Candi— 
daten für den Thron aufftelen zu wollen, 
in welhem Falle ihm natürlich eine 
Wiederverehelihung feiner Mutter fehr 
ſchaden würde. So gilt Fürftin Dolgo- 
rudi Allgemein als Wittwe des Ezaren 
und das unzugängliche, immer fchroffer 
werdente Wefen Aleranders des Dritten 
trägt nur dazu bei, ihr und ihrem Sohne 
neue Anhänger zu werben. 


— Die ein Jeſuit die Verbrennung 
der Keper rechtfertigt. Apfig. 10, 13. 
fejen wir: Petrus „ſah den Himmel 
aufgethban und herniederfahren zu ihm 
ein Gefäß, wie ein großes linnen Tuch 
an vier Zipfeln gebunden, und ward nie- 
dergelaffen auf die Erde. Darinnen 
waren allerlei vierfüßige Thiere der Erde 
und milde Thiere und Gewürme und 
Vögel des Himmels. Und geſchah eine 
Stimme zu ihm: Stehe auf Petre, 
ſchlachte und if." Aus dem Wort 
„ſchlachte“ will der Jeſuit Bellarmin 
beweifen, daß der Papft, der ja Petri 
Nachfolger fei, ein Recht habe, die Keper 
zu tödten. 3. 3. Rambach bemerkt dazu : 
„Aber es fteht dabei: ‚und if.’ Soll 
denn der Papft die Keper ſchlachten, fo 
muß er fie auch eſſen: Er fann feine 
Cardinäle darauf zu Gafte bitten. Aber 
der Papft bat fhon viel taufend Ketzer 
nicht nur laffen fchlachten, fondern auch 
auf dem Scheiterhaufen braten ; bat aber 
noch feinen einzigen gegeffen. Darum 
muß er auch das erfte bleiben laſſen.“ 








Gemeinnüßiges. 


— — 


— Das Rauchen von Petroleum- Lam- 
pen, ſowie das damit verbundene Ber- 
fohlen des Dochtes wird dadurch verbin- 
dert, daß man den Dodt vor dem Ge- 
brauch in ftarfem Effig einweicht und ihn 
erft dann, wenn er wieder völlig troden 
geworden, in die Lampe einzieht. 


— Terpentinöl ift das befte Mittel um 
die Luft zu verbeffern. Bei Keuchhuften 
und anderen Huftenkrankheiten ftele man 
ein Gefäß voll heißes Waffer unter das 
Belt des Kranken und gieße ein wenig 
Terpentinöl hinein. Der Geruch desfel 
ben wirft auch lindernd auf Bruſtkranke, 
Schwindfüchtige ıc. 


— Eingeirodnete hölzerne Gefäße wie- 
dır waſſerdicht zu machen. Wenn ein 
Gefäß fehr troden geworden if, fo kann 
e8 das, um das Holz wieder aufzuquellen, 
bineingegoffene Waſſer nicht halten und 
man muß das Eingießen oft wiederdolen, 
ehe man feinen Zwed erreicht. Man 
fommt damit aber bald zu Stande, wenn 
man das Gefäß zuvor dicht mit Stroh 
oder fchlechtem Heu volftopft, oben einen 
Stein darauf legt und nun das Gefäß 
mit Waffer anfüllt; denn, wenn nun 
aud das Waffer wieder ablauft, fo bleibt 
doc das angefeuchtete Stroh zurüd und 
befördert das Aufquellen des Holzes in 





furzer Zeit. 





Telegraphifche Nachrichten. 








Ausland. 


Deutfhland.— Berlin, 11. Dec. Der 
preußifche Kriegsminifter v. Schellendorf zog 
einen auf Einzelheiten eingchenven Vergleich 
wifchen der Stärke ber verſchiedenen europäi- 
chen Heere und bemerkte dabei, daß bie Ber- 
tbeilung ber ruffiichen, franzöſiſchen, deutſchen 
und Öfterreichifchen Truppen an den Grenzen 
der betreffenden Länder eine fchleunige Ber- 
färfung der Grenz-Sarifonen Deutichland’s 
nöthbig made, Er bezweifle, daß Defterreich 
zum Angriffe wie zur Vertheidigung ftarf ge- 
nug fei, wenn es ohne Berbündete mit Ruß- 
land Krieg führe. Er drang ernftlih auf bie 
Geheimhaltung der deutfchen Kriegsfarten, auf 
denen die nah Rußland und Frankreich führen- 
ben Lanpftraßen eingezeichnet feien. Der ganze 
Ton feiner Bemerkungen deutete darauf bin, 
daß jich die Regierung auf einen Krieg mit 
Branfreih und Rußland rüfte. Sein aus- 
führliches günftiges Urtheil über die Befchaffen- 
beit des franzöſiſchen Heeres wird von ben 
Commiffionsmitgliedern gelegentlich befprochen. 
— Die Bewaffnung des deutiden Militärs mit 
Repetirgewehren wird fehr bejchleunigt. Fünf 
Armeecorps find damit bereits ausgerüſtet und 
das 15. Corps in Elfaß-Lothringen erhält fie 
jest. — Die durch die Kriegsfurcht erzeugte Un- 
rube in der öffentlihen Stimmung macht fich, 
obwohl fie jeder beftimmten Grundlage entbehrt, 
bereits im Geſchäftsverkehr geltend und be- 
drüdt namentlich den Kleinhandel. 

Berlin, 12. Dee. In Berlin bat eine An- 
zahl angefehener Männer den Anftoß zu einer 
Bewegung gegeben, die Arbeitslaft der Schüler 
in den höheren Schulanftalten zu erleichtern, 

Berlin, 13, Dee. In einem in Worms ent- 
deckten Grabgewölbe ift die wohlerhaltene Reiche 
eines Bifhors aus dem 12, Jahrhundert ge- 
funden worben, 

Wien, 12, Der. Da e8 der rufliichen Re- 
gierung nicht gelungen ift, eine Anleihe aufzu- 
nehmen, giebt fie Schatzanweiſungen aus, 
Ferner wird gemeldet, daß der General-Gouver- 
neur von Polen, General Gourfo, bie dort 
ſtehenden höheren Öfficiere des Ingenieur- Corps 
zu einer Berathung zufammenberufen hat. 

Wien, 13. Der. Aus Lemberg werden fort- 
währende Bewegungen ruffiicher Truppen an 
ber öſterreichiſchen Grenze gemeldet, daß ein 
Krieg mit Rußland unvermeidlich iſt. —Nach 
telegrapbifchen Mittheilungen aus Galizien er- 
wartet bie dortige Bevölkerung den Ausbruch des 
Kriegs mit Rußland. 

Schmeiz— Berlin, 16, Der, Der Na- 
tionalrath hat im Hinblid auf die politifche 
Sachlage eine bedeutende Bermehrung ber 
Kriegsvorräthe befchloffen. 

Großbritannien. — Belfaft, 16. Der, 
Einundzwanzig Theilnehbmer an den biefigen 
Unruhen im vorigen Sommer find zu Gefäng- 
nißftrafen von drei Monaten bis zu fieben Jah⸗ 
ren verurtheilt worben, 

Cardiff, 16. Dee. Die Bauern im nörb- 
lien Wales widerfegen fich der Einziehung der 
Pfarrzehnten. In einer Gegend jagten bie 
Bauern bie den Zehnten eintreibenden Bailiffs 
von ihren Befigungen und brachten fie über die 
Grenzen ihres Bezirks, Man befürchtet ernfte 
Unruben, 


Sranfreid. — In ber Sitzung ber 
Militär-Commilfion bob der SKriegsminifter 
hervor, daß Rußland und Frankreich gemein- 
ſchaftlich im Stande feien fünf Millionen 
Soldaten auf die Beine zu bringen, denen nur 
wei Millionen auf beuticher Seite gegenüber- 
heben Richter befämpft noch die Dilitärvorlage. 
Der Kriegsminifter giebt befannt, daß am 1. 
April 15,000 Reeruten und 20,000 zur Dis- 
pofition Beurlaubte eingezogen werden follen. 

Paris, 15. Der, Merlatti hat heute Abend 
um Sechs feinen 50. Faſtlag beendet, Die 
Aerzte verabreichten ihm alsdann ein wenig 
präparirten Wein, und erft nachdem er biejen 
getrunken, erhielt er Nahrung. Er befindet fich 
troß des mehr als fiebenwöchigen gänzlichen 
Faſtens in guter Verfaſſung. 


Belgien. — Brüffel, 16. Dec. Hinter 
Möbelftüden im Lefezimmer des Grand-Hotel 
bierjelbft wurden vehmmengebänheite Briefe 
ei welche zu den auf dem Oſtende'rt 

chnellzug geitohlenen Poſtſachen gehören. 
Die Kellner des Hotels erkennen in einer von 
ber Londoner Polizei eingeiendeten Photogra- 
pbie das Bild eines früheren Gaſtes des Haufes. 


Spanien, —Maprid, 16, Dec. Die Pa- 
laftwache verhaftete geftern einen anfländig ge- 
Heideten Dann in dem Augenblide als dieſer 
in die Gemächer der Königin einzubringen ver- 
ſuchte. Man hält ihn für geiftesfranf, 

Rußland. —Ddeffa, 11. Der. Auf fai- 
fertichen Befehl werden alle Meinen Städie und 
Dörfer in Rußland, welche jept deutſche Na- 
men führen, mit dem Anfange des nächſten 
Jahres ruffifche Namen erhalten, Die deutich- 
ruſſiſchen Bewohner dieſer Orte beflagen ſich 
bitterliy über biefes Auftreten der Regierung. 

St. Petersburg, 13. Dec. Die Bewegung 
unter den Studenten dauert fort, Sie erlaffen 
fat täglih Manifefte an die ruſſiſchen Beam- 
ten, auswärtigen Diplomaten und Zeitungen, 
in denen fie fi über die Brutalität und finn- 
lofe Strenge der ruffiihen Polizei beichweren. 
Zahlreihe Verhaftungen baben fattgefunden, 
aber die Polizei bat nicht ermitteln Fönnen, 
wo bie Manifefte gedruckt worben find, 

Berlin, 13. Der. Das Tageblatt meldet: 
Der Czar fand fürzlih auf feinem Schreib- 
tiſche ein Schreiben, worin ihm angekündigt 
wird, daß die Nibiliften mit der Befreiung des 
Bolfes von feinen Feſſeln nicht länger warten 
wollen, Er hat deßhalb die Minilter zufam- 
menberufen und ihnen die Ausarbeitung einer 
ben Zuftänden ˖ des Reiches angemeffene Ber- 
faffung aufgetragen ; zugleich eröffnete er ihnen, 
daß er die rrichtung eines Parlaments wünjce, 
welches alljährlich in Moskau tagen folle. 

Berlin, 14. Dee, Die Moskauer Zeitung 
fagt: Deutſchland fiebt, daß feine Nachbarn 
ihre Heere ebenfo ſchnell wie es felbft mobil 
machen und es will jept mit Hilfe der erſt noch 
zu bewilligenden Verſtärkung feiner Deeres- 
macht Krieg anfangen, 

Indien. — Calcutta, 13. Dec, Die Cho- 
lera ift bier in der Abnahme begriffen. In den 
norbweitlihen Provinzen von Indien haben 
beftige Regengülfe die Feldfrüchte zerflört und 
Ueberfhwemmungen berbeigeführt, denen be- 
reits viele Menfchenleben und Häufer zum 
Opfer gefallen find. 











Anland. 


Et, Louis, 12. Dec. Ein gewiſſer Tho- 
mas Dowling, welder bislang im ftäptiichen 
Irrenbaufe als Wärter angeftellt war, beichuldigt 
in einer befhworenen Eingabe an den Mayor 


verschiedene Beamte d Anftalt der . 
m Mifpanplung an a — 








St. Louis, Mo., 12. Dec, Geſtern wurde 
an bem Halteplag Bellevue an der Mifjouri 
Pacific-Bahn in Texas ein räuberifcher Ueber- 
fal auf einen Babnzug von drei Kerlen unter» 
nommen, bie es nicht einmal für nötbig gehal- 
ten hatten, ihre Gefichter zu verhüllen, Sie 
waren ww - Minuten vor dem Zuge an dem 
MWafferbebälter angelommen. Als der Zug 
eintraf, befahl einer der Räuber, einen ge- 
fpannten Revolver fhußbereit in der Hand 
baltend, dem Locomotivführer und dem Heizer 
die Hände hoch zu halten, ließ fie etwa 30 Buß 
von dem Zuge feitwärts treten und nahm ih— 
nen alle Wertbgegenftände und Geldbeträge, 
die fie bei fich führten ab. Mittlerweile gingen 
die beiden anderen Räuber durch die Wagen des 
Zuges und beraubten bie Paffagiere, unter 
denen fi AO Männer befanden. 


Wafbington, 13. Dec, Der Präfivent 
bat heute zum Nachfolger des Gouverneurs von 
Dafota, Pierce, welcher zurückgetreten ift, den 
dortigen Bundesrichter X. K. Church ernannt, 


New Drleansg, 14. Dee. Der Dampfer 
„J. M. White‘, welcher auf der Strede Bids- 
burg-New Orleans den Deiffiffippi befuhr und 
einer der fchönften Stromdampfer war, ift 
geftern Abend um Elf, während er, an ber Dr. 
Berrette’fchen Beſitzung bei Point Coupe vor 
Anker lag und Baummolle eingeladen wurde, 
bi8 an den Wafleripiegel abgebrannt. Er 
führte ald Ladung 3500 Ballen Baumwolle 
und 800 Sad Baumwoll-Samen im Gefammt- 
werthe von $15,000 an Bord und hatte felbft 
einen Werth von 8100,000. Bon dem Eigen- 
thumsverlufte abgefehen, iſt ver Tod vieler 
Menschen, welche durch den Unfall umgelom- 
men find, zu beflagen., Die Hülferufe der 
rauen und Kinder auf dem brennenden 
Schiffe tönten entfeglich durch die Nat. Der 
Betriebsdireftor der Bivaliabahn fand vor der 
Damen-Cajüte; er hatte nur Zeit, feine beiden 
Heinen Zöchter in’s Maffer zu werfen, dann 
wurde er fammt feiner Frau von den Flammen 
eingehüllt und Beide verbrannten. In der Ca— 
jüte befanden ſich neun weibliche und etwa acht 
männliche Pailagiere. In New Zerad waren 
20 Dedarbeiter an Bord genommen worben 
und man vermuthet, daß fie ſämmtlich umge- 
fommen find, 





Marftbericht, 
17. December 1886, 


Chicago 


Winterweizen, No. 2, roth, 7815 Sommer- 
weizen, No. 2, 785 Korn, No. 2, 36863 
Salt, No. 2, 264er; Roggen, No. 2, 5ddez 
Serfte, No. 2, 5dcz Kleie, B10.00 — 12,00 
per Tonne. — Viehmarkt: Stiere, 83.00 — 
5.405 Kühe, $1.40—3.005 Schlachtkälber, 
$3.00— 6.00 ; Milchkühe, B18.00—45.00 per 
Kopf; Schweine, ſchwere, 33.90 — 4.405 
leichte, $3.40 — 3.45 ; Schafe, $1.55 — 4.255 
Lämmer, 84.50 — 5 00, — Butter: Creamery, 
18 — 23e ; Dairy, 12 — 22, — Eier: 0— 
220. — Geflügel: Zruthühner, 5-84; Hüh⸗ 
ner, 563; Enten, 5—8r;5 Gänſe, 6—8c 
per Pfd. todtes Gewicht, — Federn : von leben- 
den Gänfen, 44 — 46c5 von Enten, 25>—30c5 
von Hühnern, troden gerupft, 2—3c. — Kar- 
toffeln: 46—50c per Bufbel.— Heu: Timothy, 
No. 1, 38.50—9.00; Prärie, No. 1, 86.00 — 
7.00. — Samen: Klee, No. 1, $4.57—4.70; 
Zimothy, No. 1, $1.795 Flachs, No, 1, 924c. 


Milwaufee, 


Weizen, 774; Korn, 37—39e5 Hafer, B— 
31c; Roggen, 575 Gerfte, 523..—Viehmarfkt : 
Stiere, $2.65 — 4.50; Kühe, #1.25 — 2.505 
Kälber, $2.50 — 4.50; Milchkühe, B15.00 — 
40.00 per Kopf; Schweine, ſchwere, 83.95 — 
4.155 leichte, $3.70—3.90; Schafe, 82. 00 — 
3.50; Lämmer, 83.50 — 4.25. — Butter: 
Ereamery, 18—25e 5 Dairy, 12—22r. — Eier: 
19e.— Kartoffeln: 32—45e per Bu,— Samen : 
Klee, $4.90'— 5.06; Timothy, 81.85 — 2.00; 
Blade, Mc. — Wolle: gewajchene, 23 — 32 5 
ungemwafchene, 18— 25. 


KRanfas City 


Weizen, No. 2, rotb, 6705 Korn, No. 2, 
3136; Hafer, 260. —Viehmarkt: Stiere, 83.25 
4.3035 Kühe, $1.50 — 2.805 Schweine, 83.75 
— 405; Schafe, $1.50 — 3.35. — Butter: 
zn 25—300;5 Dairy, 22—2.— Eier: 

e. 















* | 
Gegen Blutkranfheiten, 
Leber: und Magenleiden. 


Unftreitig das befte Mittel. Preis, 50 Cents ober 
—9 Flaſchen $2.00; in allen Apotheken zu haben. Für 
.00 werden zwölf Slajhen to ftenfrei verfandt, 





ZD, 


Rust THEE 


gen alle Krankheiten der 


Bruft, ungen n. der Kehle 


Nur in DriginalsPadeten, Preis, 25 Cents. In 
allen A et ‚ob 
a re 
The Charles A. Vogeler Co. 
Baltimore, Maryland, 
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Diejenigen, die es nicht miffen, follten diefes lefen ! 


Abram 


Siemens, 


von Mountain Lake, Minn., offerirt folgende Waaren zu 


billigen 


Preiſen. 


Hier leſet und vergleicht! 
23 Pfund trodene Aepfel für einen Dollar. 
20 Pfund trodene Pflaumen für einen Dollar. 
13 Pfund beiten, reinen, trodenen Zuder für einen Dollar. 
14 Pfund beiten Caffe⸗A-Zucker, ſchön weiß, für einen Dollar. 
Anzüge von zwei bis fünf Dollars billiger wie gemarkt. 
Urſache: Wünfche die Anzüge auszuverlaufen. 
Eifenwaaren von 30 bis AO Procent billiner denn irgendwo. 


Das größte Lager von Schuben und Stiefeln 

in Dountain Late bei mir. Kommt und beſeht wenigſtens, ehe Ihr anderswo Fauft. 
Schnittmaaren und Wintermüben fo gut wie irgendwo und billig. 

Ein befferer Filzftiefel wie irgend Jemand in Mountain Lafe hat, für nur $1.25. 


Schöne filberne Mefler, Gabeln und viele andere Foftbare Sachen jehr billig. 
2 Peanuts, 10 Pfund für einen Dollar. "@ 


Schöne, fehr hübſche Weihnadt- und Neujahrlarten, fowie viele Sorten Gandieß, 


auch füge Kuchen für die Kleinen und bie 


Großen. 


Gerade was man wünfht zu Weihnachten. 
Beehrt mid, Farmer fowie Arbeiter und au ihr Herren Städter, mit Eurer 
Kundichaft und ich werde Euch Alle gleih behandeln. Kommt Alle, denn ic möchte 
auch beweifen, was ich bier in der Rundſchau laut anpreife. Freundlich, 


Abram Siemens. 





50-—52,’86. 

Geld! Geld! 
Eine Neuigkeit! 
Ib Unterzeichneter bin bereit, auf Grundeigentum 
Geld anuszuleihen, fo Billig als Ihr es in irgend 
einem Banfgefhäft belommen könnt. — Meine 
Baaren find heute nod eben fo billig, 
als in auberen Stores, und lade ich alle Freunde ein, 
mid mit ihrer Kundſchaft zu beebren. Für bisherige 
Kundſchaft freundlich dankend, zeichnet fih achtungsvoll 

John Schroeder, 
Mountain Lake, Minn. 


Deutfche 
chriſtliche Buchhandlung 


Schreibmaterialien. 


P. H. GOERTZ, 
Marion Junction, D. T. 
Alle mennonitifhen Schriften ftets vor- 
räthig, ſowie Bibeln, Teftamente, Gefang- 
bücher und illuftrirte Bibeln. Ueberhaupt 
fehr billig. Deutfche und englifche Schul» 
bücher. 48.868,87. 


Geld! 


50,’86—23,'86. 














Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtiomus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifhen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Bür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lacn 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebſt 
Anhang bas Auge und ba Obr, beren Kranfbeiten unb 
Fee durch bie exantematiſche Heilmethobe, 8.0 

orto 
Preis für ein einzelnes Flaccn Oleum 81.50 

RN . Dortofrei 81.95 
2 Erläuternde Girculare frei... 
Man büte fih vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,86 Propheten. 



































Sekt Euch doch gefälligſt 


mit den unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Floyd in 
Berbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reilen, oder Verwandte aus der alten 
Heimath fommen laffen nnd denfelben eine gute 
und fihere Ueberfahrt verfchaffen wollt. ie 
rühmlichſt befannten Poft - Dampfer bes 


Horddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwifchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Pafjagiere zu ſehr billigen Preiſen. 
Gute Berpflegung! Größtmöglichfte Sicherheit ! 

Gajüte 860. Rundreife 8100. 
Außerordentlih billige Zwifchendeds-Raten. 
Für Zouriften und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Meber- 
fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nach 
dem Weſten. Fonfänviger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Palti- 
more, Einwanderer fleigen vom Dampficiff 
unmittelbar in bie bereitflehenden Eiſen⸗ 
babnmwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanderer auf der Reife nach dem Weſten. Bis 
Ende 1885 wurden mit Lloyd- Dampfern 

1,510,266 Paflagiere 
glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie. 


“ ., General-Agenten, 
* —— * —X —S Baltimerz, Mo. 


Oder: John F. Bunt, Elfhart, Ind, 
18’86-14'87 





Pilger-Lieder. 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
ſehr geeignet it. — Es ift 191 Seiten ſiark und 
enthält Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fept find und ift im fleife Einbanddeden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.U0 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zutragen. Zu haben bei ber 

MENNONITE PUBL UO., ELKHART, Ind. 





Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


den ſcho unb Bi⸗ 
Bein im Bersaih, Zi ——— 


Fleiſchladen in Lehigh, 


Marion Eo., Kanf. 





David Hiebert hat einen Fleiihlaben in 
Lehigh eröffnet und hält ſtets das beite frifche 
Fleiih an Hand, Preife liberal und Bedienung 
gewiſſenhaft. 48—51,'86. 
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Alerander Stieda,” 


Duchhandlung, 
in Kiga, 

Ede der Sünder: u. Marſtallſtraße, 
empfiehlt fich zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 


ſenſchaften ermöglicht, jeden Auftrag 
jofort oder in fürzefter Zeit zu effecuuiren. 














UKalender!! 


Funl’s Familien⸗Kalender 
für 1887. 


Dieſer ſchöne Kalender iſt im Buchſtore der Menno⸗ 
nite Publiſhing Go., Sikhart, Ind., au folgenden 
Preiſen zu baben: 1 Eremplar 8 Cents; 2 Eremplare 
15 Cents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dußend 60 Cents ; 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Expreß $3,75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß $5.00. Wenn fie per Erpreß verſandt wer» 
den, find bie Ueberſendunaskoſten vom Käufer zu be» 
ablen. 

. Kalender iſt ſchön gebrudt, angefüllt mit 
nützlichem, chriſtlichem geieftoft, enthält fhöne Mu⸗ 
ftrationen und ift in jeber Beziehung ein wortrefflicher 
Kalender, ber in jeber Familie Eingang finden ſolite. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Schulbücher! 


AB E:-Bücher, 
&-Budh, Meines Format 106 
C · Buch (A. M. T. G.), ſteife Decken 156 
C · und Buchftabir- Buch (A. C. W.), 
mit vielen Bilderm........r00s0000000n000000+ 15c 
B E-, Buchſtabir- und Leſe⸗Buch, von 
B. Eby, 160 Seiten...unessnrernnnenersern 25c 


Lefebücher. 


Erftes Leſebuch (E. W.) für amerifanifche 
Schulen (revidirt)........ —— — 

Zweites Leſebuch (C. W.) für amerikaniſche 
Schulen 50r 





AB 
AB 
AB 
a 





2222222242242« 


Drittes Leſebuch, revidirt (C. W.), für 





amerikaniſche Schulen.................... 756 
Viertes Leſebuch (C. W.).. .................. 81.00 
Grammatiken. 


Deſſar's Feine deutfhe Spracdh- und Redt- 

ſchreibſchule 
Deſſar's große deutſche Sprach- und Recht ⸗ 
ſchreibſchule 


Vorſchriften 
für den Unterricht im Schönſchreiben. 


Dieſelben ſind methodiſch geordnet, und in 
zwei Heften, je zwölf Seiten enthaltend, heraus 
gegeben ; jede Seite enthält ſechs Vorſchriften, 
beide Hefte zufammen alfo 144 Vorſchriften. 
Das erfte Heft eignet fi für Anfänger, das 
weite für Borgeichrittene. Preis per Heft 
35 Ei8.— Auf Pappendedel aufgezogen 25 Eis. 


..... nn 


T5e 


|...........——nnnennnnennneenee 











per Dugend Vorſchriften. 
Schönfchreibbefte 
(lateinifhe Schrift.) 
N0.1,2,3,4,5. Per Stück......... on. Be 
Per Dupend. eurer. 60 


Nechenbücher. 
Rechenfibel (Erienkötter) für Anfänger ..... 1560 
Witter's practifches Rechenbuch für bie 
mn 40€ 
Witter's practifches Rechenbuch für bie 
mittleren — 50e 
Röhm's practiſches Rechenbuch für die 
B ——— — « 60€ 
Auflöfungsheft für die mittleren Elaffen... 40c 
” „ „ oberen Elaffen...... 40 
Gewerbsmann. Drittes Buch der Rechen- 
kunſt, enthält practifche Geometrie, For · 
mulare für Schuldſcheine, Gontracte ze. 65« 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Ehoralbücer. 


Bierftimmiges Choralbuch, Zablendrud, 

von 9. Franz in Rußland, portofrei... 81.60 
Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 








e zuverläffige 
onen in verfhiedenen Gegenden, die bem Ber⸗ 
dieſer Bibeln, wie aud bes »Spiegels 

und Menno Simon's vollftänd Werte. wibmen 
wollen. Dan kann fi dadurch w der Winter» 
Monate einen fhönen Berbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fih an bie 

Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind 


MENNONITE PUB. CO. Elkhart, Ind. 


Bücher! Bücher! 


Märtyrerfpiegel von T. J. van Bragbt, 
Menno Simon’s vollftändige Werke, Diet: 
rich Philip's Endiridion, Bibeln, Teſta⸗ 
mente, Gelangbücher, Erbauungsbüder, 
wie auch Schulbüder aller Art und Funt’s 

milientalender, für die Breitegrade von 

anitoba befonders berechnet, find zu ha⸗ 
ben bei PETER L. Dueck, 
Hochstadt, Manitoba. 


Geſangbücher 


ſind bei mir zu folgenden Preiſen zu haben: 
Ledereinband mit Namen, Futteral und gel⸗ 





— BER 81.80 
Da RB 200005400: 00 5a 1.65 
Soldfänitt mit Namen und Futteral..... 2.30 
Bol Morocco, fein gebunden..........+ 3.50 


Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Bubl. Go., wie Märtyrerfpiegel von T. 
3. van Bragbt, Menno Simon’s vollſtän⸗ 
dige Werke, Dietrich Philip's Endiridion, 
Bibeln, Zeftamente, Gelangbüder, Er: 
bauungsbüder, wie auch Schulbücher aller 
Art, und Funk's Familien-Kalender, für 
die Breitegrade von Manitoba befonders 
berechnet, können durch mich bezogen wer⸗ 
den. 

Ferner made ich meinen werthen Kun⸗ 
den noch betannt, daß eine Sendung von 
Bibeln und anderen Büchern aus Deutſch⸗ 
land für mich unterwegs ift und balbdigit 
eintreffen wird. PETER Wiıenss, 

(Pembina) Reinland, Manitoba. 


WBunfchumichläge. 


Wir haben dieſes Jahr eine prachtvolle Auswahl 
von Wunfhumfclägen, bie wir portofrei zu folgenden 
Preifen an irgend eine Adreſſe nad dem Empfang bes 
betreffenden Betrages ſenden: 

Wuſter F. Mit Bildern auf der erften und legten 
Seite, verihiebene Mufter. 
Ber Stüd .04 
Per Dutzend (12 Stüd), .30 
Fir 50 Stüd $1.00 
Wufter G. Starkes Papier, ſchöner Farbendruck, 
colorirte Bilder und Sprüde, 





Ber Stiid 04 
Ber Dutzend (12 Stüd), .40 
Für 40 Stüd $1.00 


Wufter H. feines farbiges Papier, ſehr ftark, 
mit gepreßtem Golbdrud auf ber erften und 
legten Seite, fowie mit Sprüden auf ber 
erften Seite, ſehr ſchön. 

Per Stüd «06 


ü 
Ber Dutzend (12 Stüch), 60 
Für 36 Stück $1.50 
weufter K. Weines farbige® Papier, fehr ftarf, 
gepreßt und Blumenfträuße auf der erften und 
legten Seite. 


Per Stüd 06 
Ver Dugend (12 Stid) «60 
3 Dußenb (36 Stück) $1.50 


Wuſter L. Ertra feines und ſtarkes Papier mit 
gepreßtem Goldbrud und Blumenfträußen zc, 
auf ber erften und legten Seite. 


Ber Stüd ‚10 
Ber Dugend (12 Stüd) $1.00 
3 Dutzend (36 Stüd) 2.50 





Anliniirtes Schreibpapier. 


Die Bogen haben eine Größe, die genau für 
die Wunſchumſchläge paffend ift. 


12 Bogen poftfrei verfandt koften......... N 
24 - “- * 20 
u m " P IE 
MENNONITE PUBL. CO. Elkhart, Ind. 
Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 


Beftellungen Fünnen mit jeder Nummer an- 

fangen und find zu adreffiren an bie 

MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über . 
tale und kirchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
Weite Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rückicht gefchenkt, wie auch die 
ZIagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen. äbrend den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 
en durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
emacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
hau” ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterſtühung ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Notbwenbigkeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geitellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausſichten 
die beften, wofür wir nächft Gott allen unfern 
Bönnern aufs Wärmfte danken. . 
Die Redaktion wird fi auch in Zukunft ge- 
wiffenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünfcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von ben verfchiede- 
nen Pläpen ermöglichen ed dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 

Die Herausgeber. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe halbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, fowie der Beförderun 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen firebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und Foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden...... 31.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe ——— — 1.50 
Die Subſcribenten belieben ausdrücklich zu 
bemerken, ob fie die deutſche oder engliſche Aus- 
gabe wünſchen. 
Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 


gefandt, 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Der Chriſtliche JZugendfreund, 

eine monatliche, ſchön — illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
da egeben von ber Menn. Publ, Eo., Ell- 














rt, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
br 25 Gents; fünf Eremplare an eine Ad- 
brefie 81.00. Sonntagfhulen, die eine grö- 
Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr, 
Probenummern werben frei zugelandt, 


Bilderfarten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
berweitiges Berzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderkarten vor. Alle diefe Bilder wurden 


BE 
No. A—25 Karten im Padet... 


nder fowohl, wie für ältere Leute. 
.25 Cts. 


B—1 .30 

” " ” ” ” 
"EEE 
7 E—10 " 7 " ..:38 " 
De 
Min 
—— 
Tr 
“0 A ie 
96 det — 
AT m .25 


— 
Ein Muſter-Packet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nach Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerrau ſehen, wie jede Art ift, 
und ih dann was am beiten paßt oder ge» 
fällt auswählen und beitellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verjenden wir vier Mufter 
von unferen Bilderfarten, von denen man 
fih dann die am beiten pajlende Sorte 
auswählen und bie Beftellung einjenden 
fann. Die Preife find wie folgt: 

No. 1715....25 Karten $1.50; 50 82.50 





„ 6780....5 „ 125: 50 2.00 
— — 75,50 1.25 
1211... „ 75:50 1.25 


Sn diefen Preiſen tft das Daraufdruden 
des Namens und eines kleinen Verjes mit 
inbegriffen. 

N Wir druden nicht weniger ala 
25 Stüd mit ein und demfelben Namen 
und Ber3. 

MEnnoNITE PuBLisHing Co., 
Elkhart, Ind. 





Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht ber Jugend in ber Sonntag- 
‚10 
DHUD VER TOWBERD. = inossasssunnsnsnnannar“ 


Fragebuch für mittlere Elaffen, Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht ber Jugend in der Sonntag- 


HORB. sessssnsonnensssskssnunnnnusesssensssee 15 

Preis per Duhend 1.70 
Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 

Reihe von Aufgaben über Lectionen 

aus dem alten Zeftament, geeignet für 

TEE EEE 20 

DIES DEE OERD esssnsnensn —— 2.25 


Obige brei Frageblicher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Kommittee 








MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 





mit der Gutheißung und unter der Leitung der Biſchöfe 

ber mennonitiſchen Conferenz von Lancafter Co., Pa., 

und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Eifhart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Das Gefangbud. 


Die neue Auflage des Geſangbuches (726 
Lieder), im Gebraud der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von ber Mennonite 
YPublifhing Eo., Ellhart, Ind., herausgegeben, 
ift auf feines, weißes Papier elegant gebrudt 
und baber ein viel fchönerer und dünnerer Band 
als die erfte Auflage; es ift gut umd dauerhaft 
gebunden und iſt in verfchiedenen Einbanddeden 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..$1.50 
— 1.60 
Derfelbe, mit Zutteral und Namen,........ 
Derfelbe, mit Goldfchnitt und Goldrand, 

Butteral und Namen, zunsnsesnnesesesenene. 2.25 
Bol Morocco, mit Goldſchnitt, Goldver⸗ 

zierung auf dem Deckel, Futteral und 

Namen, 3.50 

Bitte Namen, Poftamt, fowie auch die Eifen- 
bahn · Station oder die Erpreß-Office, wo bie 
ng bingefandt werben follen, deutlich anzu- 
geben. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 14th, 1886, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves, 


“onnnnnnnrnnn een ernennen 









No. 21, Night Express..... .... 1.85 A. M. 
No. 9, Pacific Express............ 3.55 
No. 1, Limited Express........... 645 “« 


No. 8, Special Chicago: Express 3.00 p. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
ExXpr688,....000000000000000000000 
No. 65, Way Freight 4.10 
No. 1 takes Accom. car from Elkhart 
for intermediate points to Chicago. 


GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 


“ 
“ 


............. 


No. 12, Night Express............ 83.30 A. M- 
Grand Rapids Express........... 45 “« 
No. 86, Way Freight............ « 6.00 
No. „11.45 «“ 
Grand Rapids Express........... « 1.20 P.M 


No. 24, Accom. from Chicago 8.35 
GOING EAST —AIR LINE, leaves, 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 


No. 8, Atlantic Express......... 11.55 “ 
No. 4, Limited Express......... 880 * 
No. 28, Goshen Train............. „840 % 
No, 82, u 4 Freights.ecssssesene 8.00 A. m. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 


E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11,20 A. =. 
H arrives Elkhart from “ 7.00 P. M. 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 


Grand Rapids Express........... 12.40 P. m. 
“ ” a RR .. 9.40 + 
No. 25, Michigan Accom......... 2.50 “ 
CONNECTIONS, 


At Adrian for Monroe, Detroit and 
Jackson At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

#5” Tickets can be obtained for all 
rominent points between Boston and 
Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chicago, 
nl. 
P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 


ewählt und fine fchöne paffende | yıı 





Landkarten! Zandkarten! 


in Buchform mit biegfamen Deden. 
25 Cents per. Stüd. 
Eiſenbahn⸗ und Townfhip-Rarten von 
abama Arkanſas 
Arizona Colorado 
akota Flocida 
Alinois iana 
Iowa Kanſas 
Kentuckey Loufiana 
Michigan Minneſota 
Miſſiſſippi Miſſouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Ohio 
Wisconſin 


ZTenefie 
Eifenbahn- und Gounty- Karte von New Port. 
„» Zownfhip-Karte von Oregon. 
* „County⸗Karte von Pennſhlvanien. 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Townfhip-Karte von Utah 
Territorium. 
Waghhington 
Territorium. 
„ Wyoming 
Territorium. 


" 


”„ " 


" " 


Miniatur-Karten ber Welt. 
Eifenbahn- und Eounty-Karte von Georgia. 
„ " " „u. xterxab. 

Den oben angeführten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen ber Poftämter in ben betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige- 
filgt und werben für 25 Cents pgrtofrei an irgend eine 
Adreſſe gefandt. 


Eby's Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Aelteften) Predigern, Diaconen u.ſ. w. 
von Benjamin EbyYy. Das Bud ift in Leder ge» 
bunden, Hat 211 Seiten und koſtet, per Boft....$0.50 
MENNONITE PUB. CO. Elkhart, Ind. 





Dietrich Philipps Handbüchlein, 
von ber hriftlichen Lehre und Neligien. Zum Dienft 
fiir alle Lichhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Leberband und zwei 
Gallenen. : BEE WE: .i5n 00 0sr oben nenne es 1.75. 
MENNONITE PUBL, CO,, Elkhart, Ind. 


TAMAN- 


WHO IS UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THI® 
COUNTRY WILL SEE BY EXAMINING THIS MAP THAT THE 
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CHICAGO, ROCK ISLAND & PACIFIC RAILWAY 


By reason of its central position, close relation to prin- 
cipal lines East of Chicago, and continuous lines at 
terminal points West, Northwest and Southwest, is the 
only true middle link in that transcontinental system 
which invites and facilitates travel and traflic in either 
direction between the Atlantic and Paeifle, 

The Rock Island main line and branches include Chl- 
cago, Joliet, Ottawa, La Salle, Peoria, Geneseo, Moline 
and Rock island, in Illinois; Davenport, Muscatino, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosa, West Lib- 
erty, Iowa City, Des Moines, Indianola, Winterset, At. 
lantle, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrie Centre and 
Counceil Bluffs, in Iowa; Gallatin, Trenton, St. Joseph. 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolia and 
8t. Paul, in Minnesota; Vatertown, in Dakota, and 
hundreda of intermediate cities, towns and villages. 


The Creat Rock Island Route 
Guarantees Speed, Comfort and Safety to those who 
travel overit. Its roadbed is thoroughiy ballasted. Its 
track is of heavy steel. Its bridges are solid structures 
of stone and iron. Its rolling stock is perfect as human 
skillcan makeit. Ithasallthe safety appliances that 
mechanical genius has invented and experience proved 
valuable, lts practical operation is conservative and 
methodical—its discipline strietand exacting. The lux- 
ury of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpassed in the world. 

All Express Trains between Chicago and the Missouri 
River consist of comfortabie Day Coaches, magniflcent 
Pullman Palace Parlor and Sleoping Cars, elegant 
Dining Cars rn Kerr meals, and—between 
Chicago, St. Joseph, Atchison und Kansas City—restful 
Reclining Chair Cars. 


The Famous Albert Lea Route 

Is the direct, favorite line between Chicago and Minne 
apolis and St. Paul. Over this route solid Fas# Express 
Trains run daily to the summer resorts, picturesqus 
localities and hunting and Daning Brounds of lowa and 
Minnesota. The rich whceat fields and grazing lands of 
interior Dakota are resched via Watertown. A short, 
desirable route, via Seneea and Kankakee, offers supe- 
rior inducements to travclers between Cincinnati, In. 
diannapolis, Lafayette and Council Bluffs, St. Joseph, 
Atchison, Leavenworth, Kansas City, Minneapolis, St. 
Paul and intermediate points. Allclasses of patrons, 
especially familios, ladies and children, roceivo from 
ofllcials and employes of Rock Island trains protection, 
respectful courtesy and kindly attention. 

For Tickets, Maps, Folders—obtainable at allprincipal 
Ticket Ofllces in the United States and Canada—or any 
desired information, addre: 

E. ST. JOHN 


* Se et } CHICAGO, | Gen. Tkt. & Pass. 74. 


Paſſage- Scheine 





von und na 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Fiverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amſterdam und allen euro- 
pätfchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
— 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Vork und Bremen, 


MO der dran a ke 
vermittelt der eleganten umb beliebten PoR- 
von 7000 Tonnen und 8000 — — Dampfſchiffe 











Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


* Gen. Werber. 

ie ebitionstage find wie folgt t 
en — B 

Von New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Die Neife der Schnelldampfer von 


New York nah_Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den 


Auellvampfern des Nords 
deutfhen Lloyd Deutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Xinien. 

Wegen billiger Durcbreife vom Innern Rußlande via 
Bremen und Keim Yort nad ben Staaten Kanfas, Ne⸗ 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
er Gorrz, Haistead, Kan. 

P.J —* Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. Scuaumann, Wisner, - 

Orro Magenau, Fremont, 
Joux TorBEoK, TEOUMsER, 
A.C. Zıemer, Lincoln, e⸗ 
Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Jous F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. GeneralsAgenten, . 
2 Bowling Green, New hoꝛk. 

6. Glaufienius & Go., General wir 
Ugents, 2 6. Glart St., Chicago, 








